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M lelnaüÄen Armeen vvnelnsnNer adSerMMNen
3 « Parts « te- Mmeiiem - e Wirkung

- es kühnen - rutschen Durchbruches zum Kanal

Panikstimmung von
'

^ Ausmaß / Brutalste Strafen gegen Zivilpersonen
Unermeßliche Folgen

O Sens, 22. Mai
In Paris , wie überhaupt in ganz Frank¬

reich hat der SOS -Ruf Reyuauds vor dem
Senat „Das Vaterland ist in Gefahr !" und
vor allem die Mitteilung , daß Amiens und
Arra» von den deutschen Truppen besetzt wor¬
den sind , geradezu die niederschmetterndeWir¬
kung eines Blitzschlages gehabt. Die allge¬
meine Panikstimmung hat damit «in unbe¬
schreibliches Ausmaß angenommen. Die Be¬
völkerung ist zugleich aufs höchste empört und
enttäuscht , dah die Pariser Presse, vor allem
aber das Jnformationsministerium . die eigene
Öffentlichkeit über die kritische Lage und
über die Tragweite des deutschen Bormar¬
sches belogen und betrogen haben.
Montag obend, ja noch Dienstag früh behaup¬
tete die Presse, dah die deutsche Offensive ab-
gebremst und zum Stehen gebracht worden
sei, und dies dank der Berufung General Weq-
gands zum Oberkommandierenden.

Reisende, die aus Paris in Genf eintreffen,
stehen vollkommenunter der Wirkung der unbe¬
schreiblichen Panikstimmung, die in der franzö¬
sischen Hauptstadt seit Durchsickern der militä¬
rischen Erfolge der deutschen Truppen an der
nordfranzösischen Front ausgebrochen ist. Die
Bevölkerung von Paris ist in eine regelrechte
Nervenkris« verfallen, die noch durch die
Flut von Hiobsnachrichten verschärft wird , die
allstündlich von den nach und durch Paris
strömenden Flüchtlingsscharen aus Nordfrank¬
reich mitgcbracht werden. Die Behörden er¬
greifen schärfst « Maßnahmen, um jede
Verbindung zwischen der Zivilbevölkerung und
den Flüchtlingen zu verhindern.

Die Panik versucht man durch die brutalsten
Strafen gegen angebliche „Verbreiter falscher
Nachrichten " zu bekämpfen . An den Bahnhöfen
sollen sich tragische Zwischenfälle abgespielt
haben . Weinende Frauen , die sich nach in Nord-
srankrcich lebenden Familienangehörigen erkun¬
digen wollen, werden von Polizeibeamten sort-
geschleppt.

Noch ist in Paris die wirkliche Tragweite
des deutschen Vorstoßes bis an die Küste des
Acrmelkanals nicht offiziell bekanntgegeben
worden , doch diese Schreckensbotschaft fliegt von
Mund zu Mund . Die Folge ist daß Hunderte
und Tausende von Parisern fluchtartig die
Hauptstadt verlassen . Mit Kraftwagen , Pferde¬
fuhrwerken und, soweit noch möglich , mit der
Eisenbahn fliehen die Pariser nach Süd - und
Westsrankreich . Dazu kommt die schwere Ent¬
täuschung über das Verhalten der Engländer.

Engländer Hausen wie Barbaren
O Berlin. 22. Mai.

Ln dem von den deutschen Truppen besetzten
Teilen Belgiens , insbesondere dort, wo die
Engländer auf ihrem fluchtartigen Rückzug
ourchinarschiert sind , sind Verwüstungen in
größtem Ausmaß angerichtet worden. Es ist
heute schon möglich , den Umfang des Wiitens
Uer abziehendcn britischen Armee im einzelnen
MZustellen . Die flämischen Landesteile
Aelgiens hatten darunter besonders zu leiden.
siL ^ vorgekommen , daß die Briten bei ihrem
^ o,lug Brücken sprengten, ohne die Bevöl-' orung zu warnen, so daß die umliegen¬
den Häuser mit allen Einwohnern vernichtet
wurden.

Ln Brüssel wie auch in Antwerpen
^ urdeu umfangreicheWarenlager angesteckt und
^ bensmittclvörräte vernichtet. 2n Löwen,""er auch in den Dörfern Flanderns , haben die
^ huschen Soldaten regelrecht geplündert,
j2, .?uß die Erbitterung der verratenen und ge-

^ adigten Bevölkerung in schärfsten Worten
« «-druck findet.

Keine Hoffnung für die Verbündeten
Die Welt unter dem Eindruck des deutschen Borstoßes

O Berlin , 22. Mai
Die spanische Zeitung „Madrid" zeigt

ihren Lesern an Hand einer Skizze die unge¬
heure Bedeutung des deutschen Durchstoße » zur
Kanalküste. Den Engländern und Franzosen
blieben nur zwei Möglichkeiten, nämlich ent¬
weder den deutschen Gürtel an der Somme zu
durchbrechen oder eine Million Soldaten in den
nordwestfranzösischen Häfen nach England ein-
zuschissen. Beides sei aber schier unmöglich , be¬
sonders die Flucht nach England . Die Englän¬

der hätten doch bereits bei Namsos, wo es sich
um die Einschiffung von mehr als einer Divi¬
sion gehandelt habe, einen Vorgeschmack von der
vernichtenden Wirkung der deutschen Luftwaffe
erhalten. Bei der Untersuchung der Gründe
für den deutschen Erfolg nennt das Blatt außer
der Genialität des Führer » den Geist des
deutschen Heeres, die Wirksamkeit der
modernen Waffen und die riesig « Stärke der
deutschen Industrie.

(Fortsetzung auf Seite 2)

tzhurchtll empfiehlt rasende Angriffe
.. Der Wille -es Herrn geschehe . . meint -er Einpeitscher -er Autokratien

fvrsktderlobt uns . Vertreter , ln üopenkaxeo)
Fr Kopenhagen, 22 . Mai.

Winston Churchill hat wieder einen seiner un¬
freiwilligen Beiträge zur Enthüllung der
Schwäche und der Unverfrorenheit der britischen
Politik geliefert. Vielleicht hat er noch niemals
so unverhüllt um den letzten französischen Sol¬
daten und um den letzten Eingeborenen in den
Kolonien geworben wie dieses Mal , als er
über die englischen Sender sprach . Harte Zei¬
ten stünden bevor, es würde töricht sein , den
Ernst der Stunde zu verheimlichen. Wörtlich
sagte der Leiter der britischen Politik : „Ich
habe indessen ein unerschütterliches Vertrauen
zur französischen ( !) Armee und ihrer Führung,
und nur «in kleiner Teil Frankreichs ist bisher
von den Deutschen besetzt worden". .

In fast weinerlichem Ton fuhr er fort : „Wir
sind bereit zu dulden und auszuharren , wir
wollen dieselben Bedingungen ertragen wie
unsere Lieben an der Front . ( !) Es ist nun Zeit
für uns alle, die äußerste Anstrengung
zu machen . Wir müssen mehr Flugzeuge, Tanks

5 - -as
Ber-öchtige An -eutungen

(vralrtberielit unserer berliner Sebriktleituug)

Fr Berlin, 22. Mai.
Je schwerer die großen Ereignisse unserer

Tage Englands Macht und das Ansehen der
Londoner Politik treffen, desto mehr wächst die
Notwendigkeit der Ablenkung, der Zwang
zur Entlastung für die Leiter dieser verhäng¬
nisvollen Politik . Darüber kann nicht jenes
scheinbar leichthin gesprochene Wort von der
zwar verlorenen ersten Runde hinwegtäuschen,
hinter dessen Formulierung doch allzu deutlich
das Bestreben steht , durch das freimütige Zu¬
geständnis den Eindruck einer unerschütterten
Sicherheit vorzutäuschen . Diesem Bemühen
verdankten das Königreich Island und die
im hohen Norden gelegenen dänischenFäröer
ihre englischen Besatzungen . Mancher Englän¬
der mag bei diesen „ zeitweiligen" Besetzungen
an Abschnitte aus der Geschichte des Empires
gedacht haben, das seine wichtigsten Stützpunkte
einem derartigen Verfahren verdankt. Und jetzt
scheint es , als wenn in Gebieten, die dem ge¬
waltsamen Zugriff Londons unterliegen , eine
neue Gewalttat dieser Art bevorstände.

Di « britisch« Pr « ss« zeigt in diese» Tagen

und Schiffe haben, denn es gilt ja nicht allein
di« Schlacht in Frankreich zu gewinnen, sondern
den Krieg. Ich setze all mein Vertrauen auf
den unüberwindlichen Herrn Reynaud, den
Ministerpräsidenten Frankreichs, von dem ich
das heilige Gelöbnis empfangen habe, daß
Frankreich, was auch geschehen möge , bn s zum
letzten Mann kämpfen werde".

Ehurchill zeigte sich schließlich auch noch von
seiner strategischen Seite , als er ausführte,
daß das Heer den Gedanken verwerfen müsse,
einem Angriff hinter Zementlinien und Natur¬
hindernissen zu widerstehen ( jetzt auf einmal !) ,
es müsse vielmehr erkennen, daß nur durch
rasend vorgetragene Angriffe etwas
erreicht werden könne . Wenn die Front ge¬
festigt sei , dann würde der Hauptteil der deut¬
schen Kräfte , die sich in Holland befinden, sich
gegen die britischen Inseln wenden,
und dann müsse man bereit fein , sie zu empfan¬
gen . Der Einpeitscherder westlichen Plutokratien
ichloß mit den Worten : „ Der Wille des Herrn
geschehe". — Dem ist nichts hinzuzusügen!

nächste Wer?
-er englischen Zeitungen
ein verdächtiges Interesse an Irland. Die
Reibungen mit diesem Lande sind nie einge-
schlasen. Neuerlich erst haben die Demonstra¬
tionen für Eires völlige Unabhängigkeit die
ungelösten Probleme der grünen Insel hin¬
reichend gekennzeichnet . Andererseits haben die
letzten Ecwaltstreiche der britischen Politik —
man kann auch die Inbesitznahme niederländi¬
sche » Kolonialgebietes dazu rechnen — die Nei¬
gung gezeigt , die Kriegszeit zu Aktionen zu be¬
nützen , um alte britische Wünsche plötzlich in die
Wirklichkeit umzusetzen . Nimmt man hinzu,
daß die landwirtschaftliche Erzeugung Irlands
— Milch , Eier , Butter , Pferde — besonders
seit dem Ausfallen der dänischen , baltischen,
norwegischen und jetzt auch holländischen und
belgischen Zufuhren für England gesteigerte
Bedeutung angenommen hat, so kann man er¬
raten , wohin gewisse Vorschläge — des „Sun-
daq Dispatch" zum Beispiel — zielen. Zieht
man die Quersumme aus den Andeutungen der
Londoner Zeitungen, so verdichtet sich der Ein¬
druck, daß hier etwas beoorsteht, auch wann
man zunächst nur „die Beteiligung der Regie¬
rung de Valera am Kampf gegen innere und
äußere Feinde" anzustrebe« vorgibt.

Das letrte

Fr Die Umbesetzungen , die im französischen
Eeneralstab und in der Pariser Regierung vor¬
genommen wurden, sind bezeichnend für die
Denkart Frankreichs. In der kritischsten Stunde
seiner Geschichte greift dieses Land nicht zu
neuen und jungen Kräften , sondern beschwört
die Schatten der Vergangenheit wie¬
der herauf. Die Zeit von 1919 bis 1910 scheint
an Frankreich spurlos vorllbergegangen zu sein.
Ebenso wie man der völkischen Dynamik
Deutschlands eine Maginot - Linie entgegenstem¬
men wollte, setzte man jetzt der hereinbrechendcn
jungen deutschen Wehrmacht die alten Männer
des Weltkrieges entgegen, den 73jährigen Ge¬
neral Weygand und den 85jährigcn Mar-
ichall Pötain. Das sind die letzten Reserven
Frankreichs, des Landes, das jahrhundertelang
den Anspruch einer Vormacht über das ganze
Festland- Europa erhob.

Zweifellos genießt Weygand den Ruf , der
fähigste französische General zu sein : aber
dieser Ruf ist bereits zwanzig Jahre alt . Wenn
man auf ihn, den ehemaligen Eensralstabschef,
zurückgegriffen hat , so nur deshalb, weil sich mit
seinem Namen der Mythos des „ Sieges" von
Versailles verbindet. Nichts kennzeichnet besser
den ungeheuren Unterschied zwischen Deutsch¬
land und Frankreich: auf der einen Seite das
Neue, das Vorwärtsstürmende, auf der anderen
Seite das Alte, das starre Festhalten an ver¬
schwundenen Hoffnungen.

Sicherlich sind für die Absägung Eamelins
und die Ernennung Weygands auch noch einige
andere Gründe maßgebend gewesen . Gamelin
war nicht der Mann der Engländer , ebenso¬
wenig wie Daladier , der jetzt aus dem Kriegs-
ministerium entfernt wurde. Beide waren zu
sehr Franzosen und haben in Stunden der Be¬
sinnung vielleicht auch die ungeheure Gefahr
erkannt, die für Frankreich heraufzog, als daß
sie sich und ihr Land bedingungslos London
auslieferten . Der Bruch mußte eines Tages
eintreten : er war schon seit Monaten vorhcr-
zusehen und wurde zur Tatsache , als durch den
Einbruch der deutschen Truppen in das nord¬
französische Festungssystem die entscheidende
Stunde schlug.

Von Weygand weiß man, daß er weniger
mit französischen Sentimentalitäten belastet ist.
Von ihm stammt auch der später von Baldwin
aufgegriffene Ausspruch , daß Englands Grenze
am Rhein liege . Nicht umsonst wurde gerade
er schon im Sommer des vergangenen Jahres
von London zum Oberbefehlshaber der englisch¬
französischen Levante- Armee vorgeschlagen , auf

General Weygand.
Wtlaqti^



bis man im Lager der Weltmächte ursprünglich
so große Hoffnungen setzte. Diese Armee sollte
ja nicht französischen , sondern ausschließlich
Englischen Interessen dienen . Sie hatte in
der Levante nicht das französische Imperium zu
verteidigen , sondern das britische. Die
Pläne , die Weygand in Damaskus für einen
Eingriff gegen den Balkan und gegen das
italienische Kolonialreich entwarf , fanden den
vollen Beifall Londons . Wenn Churchill wäh¬
rend seines letzten Pariser Besuches daher diesen
Mann alp Nachfolger Eamelins verlangte , so
war das durchaus logisch. Der Pariser Regie¬
rung aber kann die Ernennung eines Mannes,
mit dem das französische Volk einen Teil des
Mythos von 1818 verbindet , nur ' willkommen
sein , denn für sie geht es gegenwärtig ja nur
darum , der beginnenden Demoralisierung Ein¬
halt zu gebieten.

Dem gleichen Zwecke dient ja auch die Beru¬
fung des greisen Marschalls Pötain in das
Pariser Kabinett . Das Land kennt diesen Mann
als den „Retter von Verdun "

, als denjenigen
General , der 1917 die Meutereien in der fran¬
zösischen Armee ebenso brutal wie blutig nieder¬
schlug und die schon unhaltbar gewordene Lage
im letzten Augenblick wiederherstellte . Pötain
ist der „große alte Mann " Frankreichs , einer
der wenigen , die in Frankreich uneingeschränk¬
tes Vertrauen genießen , und die daher ihren
Namen und ihr Ansehen hergeben müssen , wenn
es den Parlamentariern zu brenzelig wird und
ihnen die Verantwortung als eine untragbare
Last erscheint . Schon einmal , im Frühjahr 1939,
hat der alte Marschall in die Bresche springen
müssen , als man für Spanien einen — Bot¬
schafter suchte, der imstande war , die fran¬
zösische Haltung während des Bürgerkrieges ver¬
gessen zu machen . So tapfer der greise Soldat
an diese undankbare Aufgabe auch herangetreten
ist . an die sich kein französischer Diplomat oder
Parlamentarier heranwagte , so ist ihm ihre
Verwirklichung doch nicht gelungen. Nun
hat er sich zum zweiten Male und zu , einer noch
schwierigeren Aufgabe hergegeben . Wieder soll
er wie im Sommer 1917 der zusammenbrechen¬
den Moral des französischen Volkes und der
Armee neuen Auftrieb verleihen . Während ihm
damals der Tiger Clemenceau zur Seite
stand , findet Pötain heute nur die Unterstützung
eines Reynaud , den zwar seine . Freunde das
„Ttgerlein " nennen , der im Dolksmund aber
als der „Fuchs " bezeichnet wird . . . .

Noch rin dritter Mann ist zu nennen , der den
alten Mythos wieder aufwärmen soll : George
Mandel - Rothschild. Der bisherige jüdi¬
sche Kolonialminister ist jetzt Innenmini¬
ster geworden . Auch mit dieser Ernennung hat
Reynaud eine Anleihe bei der Vergangenheit
gemacht , denn Mandel war während des Welt¬
krieges Sekretär und Kabinettchef Clemenceaus.
Schon damals verwaltete er die politische Po¬
lizei und die Zensur . Er ist als rücksichts¬
loser Deutschenfeind bekannt und war
der eigentliche Kopf des chauvinistischen Flügels
aller Pariser Kabinette von 193-t bis 1940 . Daß
Daladier ihn 1936 in der Regierung beließ,
ihm später sogar das wichtige Kolonialmini-

- sterium anvertraute , trug nicht unwesentlich
dazu ,bei . alle Versuche einer deutsch-französischen
Annäherung schon im Keime zunichte zu machen.
Schon bei Kriegsausbruch wurde ihm das In¬
nenministerium angeboten . Damals lehnte er
ab . weil er für seine englischen Freunde im
Kolonialministerium wichtiger sein konnte . Die
im Laufe des Winters zustandegekommenen eng¬
lisch- französischen Kolonialabkommen , die prak¬
tisch das gesamte französische Imperium —
militärisch wie wirtschaftlich — den Englän¬
dern auslieferten , sind sein Werk.

Jetzt soll er , der Schüler Clemenceaus . den
rücksichtslosen Kampf gegen alle Elemente be¬
ginnen , die In Frankreich des „ Defaitismus"
verdächtig werden . Auch von ihm versprechen sich
Reynaud wie seine englischen Auftraggeber ein
Wiederaufleben der französischen Moral s !s,
eine Wiederholung des „ Wunders "

. Sie ver¬
sessen dabei allerdings , daß auch in Frankreich
Wunder nicht auf Bestellung geschehen , und daß
der Mnthos der Männer , zu denen man jetzt
in der Stunde der Entscheidung wieder Zuflucht
nimmt , schon 25 Jahre alt ist. Und vor allem
vergessen si ^ die Wandlung , die in dielen 25
Jahren Europa durchgemacht hat . daß eine
n e u e Taktik des Krieges entstanden ist eine
Taktik , der die Männer von damals , die Schat¬
ten einer längst verflossenen Zeit , geradezu
fassungslos gegenüberstehcn.

Moniere aus sezeiSnet
Cd Filhrerhanvtquartier, 21 . Mai.
Der Führer und Oberste Besehlsbab ->r der

Wehrmacht überreichte Dienstaa im Fiihrer-
hauptonartier dem Kommandeur eines Pionier¬
bataillons Oberstleutnant Mi losch und dem
Oberfeldwebel im gleichen Bataillon Port-
steifen das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.

Oberstleutnant Mi ko sch hat unerschrocken
und kühn sein Bataillon durch befestigte und
verteidigte Stellungen aeaen das Fort Eben
Emael - um Entsatz der tapferen Eroberer ae-
fllhrt . Dieser Tat ist es zu danken , daß das
Fort endgültig gehalten werden konnte.

Oberfeldwebel Portsteffen führte im
Rabmen dieses Angriffes einen Stoßtrunn im
stär »>ten feindlichen Feuer über unzählige
W " " " r - und sonstige Hindernisse , drang in das
Fa " >n und konnte als erster den Kameraden
der Luftwaffe die Hand reichen.

»

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Gencral-
feldmarschalls Eöring dem Maior Vetter,
dem Oberleutnant Kunze und Feldwebel
Arvke das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.

Die beiden Offiziere sind Anoehöriae eines
Kampfgeschwaders, das in zahlreichen
kühnen Einsätzen gegen englische Seestre .itkräfte
in der Nordsee und im Küstengebiet Norwegens
der englischen Flotte schweren Schaden zugefllgt
hat.

Feldwebel Arpke ist Angehöriger eines
Fallschirmjäger - Regiments, das im
Einsatz gegen Westen am Gelingen des raschen
Vormarsches der deutschen Truppen hervor¬
ragenden Anteil hatte.

deutsche Soldaten erreichen die Kanalküste
Velgischsranzösische Armeen ln Nor -frankrelch abgeschnitten - Britische Truppen stieben nach Englanb

O Führer Hauptquartier, 21. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Die größte Angrifssoperation aller Zeiten

im Westen findet nach einer Reih « großer takti¬
scher Einzelcrsolge ihre erste operative Auswir¬
kung . Die französische 9. Armee , die an der
Maas zwischen Namur und Sedan die Verbin¬
dung zwischen der starken feindlichen Opera¬
tionsgruppe in Belgien und der Maginot -Linie
südlich Sedan herzustellen und zu halten hatte,
ist zerschlagen und in der Auflösung begriffen.
Der Armeestab und der bisherige Oberbefehls¬
haber der französischen 7. Armee , General
Eirand, der den Befehl über die 9. Armee
übernommen hatte , find gefangen . In die durch
den deutschen Angriffsschwung geschlagene
Bresche ergießen sich unsere Divisionen . An
ihrer Spitz « haben Pauzerkorp » » nd
motorisiert « Truppen Arra » , Ami¬
ens und Abbrville genommen und damit
die Abdrängung aller noch nördlich der Somme
befindlichen französischen , englische « und belgi¬
schen Armeen gegen die Kanalküste eingeleitet.

In Belgien greifen unsere Truppen den
Feind an , der sich ostwärts Gent und weiter
südlich an der Schelde erneut zum Kampf ge¬
stellt hat . Versuche des Feindes , sich aus dem
Raum Valenciennes einen Ausweg nach
Süden zu bahnen , sind gescheitert . Am Süd-
slügel unseres Angriffes nahmen deutsche
Truppen , wie schon durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben , Laon und stürmten über den
Chemin des Domes bis an den Aisne -Oise-
Kanal vor . Bei der Abwehr französischer Ge¬
genangriffe wurden hier zahlreiche Pan¬
zerwagen vernichtet. Di « Stadt Rethel,
in der sich Teile des Feinde » noch behaupteten,
ist genommen.

An diesem Siegeszug des deutschen Heeres
hat die Luftwaffe hervorragenden Anteil.
Durch dir völlig « Beherrschung des Luftraumes,
durch die Zerstörung von Flußübergängen und
Verkehrsanlagen , durch ihre Angriffe auf Marsch-
und Transportkolonnen hat sie die Auslösung
der französischen 9 . Armee beschleunigt und all«
bisherigen Versuche , die Flanken unsere » Durch¬
bruche » zu bedrohen , im Keime erstickt.' -

und schwerer Kreuzer getroffen
Luftwaffe entlaftet die kämpfende Truppe bei Narwik

O Berlin. 21. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Bei Narvik griffen am 2l>. Mai Kampf-

verbände der Luftwaffe wirkungsvoll in den
Erdkamps « in und entlasteten die eigenen
Truppen . Der Angriff im Seegebiet vor Nar¬
vik gegen dort operierende Teile der britischen
Flotte braibte große Erfolge . Ein Schlachtschiff,
wahrscheinlich der -,,Resolution " - Klasse , erhielt
wei schwere Bombentreffer in Höhe des vor-
eren Turmes , « in schwerer Kreuzer einen Bom¬

bentreffer schweren Kalibers zwischen Eefechts-
mast und vorderem Schornstein . Starke Brand-
und Erplosionswirkung wurde auf beiden
Kriegsschiffen beobachtet . Es ist mit großer
Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß zumindesten
der schwere Kreuzer ausgegeben werden mußte.
Außerdem wurden zwei weitere Kriegsschiff«
und drei Handelsschiffe durch Bombentreffer be¬
schädigt.

Kreuzer „ Lffenabam " vernichtet
O Ttockholm. 22 . Mai.

Die Agentur Reuter veröffentlicht folgenden
Bericht der britischen Admiralität:

„Das Sekretariat der Admiralität bedauert
Mitteilen zu müssen , daß S . M . Schiff „Esseng-
ham " als Totalverlust zu buchen ist, in¬
folge der Beschädigung , die es beim Auslaufen
aus einen Felsen an der norwegischen Küste er¬
litt . Verluste sind nicht zu beklagen ."

Der Leichte Kreuzer „Effengham "
, der in

Fachkreisen als ein oesonders schönes Schiff be¬
zeichnet wird , ist am 8. Juni 1921 vom Stapel
gelaufen und hat eine Wasserverdrängung von
rund 10 909 Tonnen . Seine Geschwindigkeit be¬
trägt 30 .5 Knoten , die Besatzung über 700
Mann . Die Bestückung des Kreuzers setzt sich
aus neun 15,2- cm - Geschützen , vier 10,2-cm -Flak-
geschützen, vier 4,7- cm -Eeschützen und acht Ma¬
schinengewehren , sowie vier Torpedorohren zu¬
sammen . Außerdem waren zwei Flugzeuge an
Bprd.

Möglicherweise handelt es sich bei der
„Effengham " um den Kreuzer , der nach den
Beobachtungen der deutschen Luftwaffe mit
schwerer Schlagseite auf einer Klippe bei
Bodoe lag und nach den letzten Meldungen
gekentert ist.

Englischer Minenleger versenkt
O Berlin, 22 . Mai.

Wieder gibt Churchill , um das englische Volk
irrezusühren , einen kleinen Schiffsverlust zu.
Der Minenleger „Prinzeß Victoria" sei
durch eine feindliche Mine versenkt worden . Der
Komamndant , zwei Offiziere und 13 Mann der
Besatzung würden vermißt.

Wann endlich bequemt sich Churchill dazu,
auch Schlachtschiff - und Kreuzer -Verluste einzu-
gestehen?

Keine Hoffnung für die Verbündeten
(Fortsetzung von Seite 1)

„ Die Deutschen am Aermelkanal "
. Diese Nach¬

richt und ihre Bestätigung durch den OKW .-
Beiicht hat in Bulgarien wie eine Bombe
eingejchlagen Dadurch ist hier die ungeheure
Schnelligkeit des deutschen Vormarsches erst in
voller Tragweite erkannt worden . In den
Wandelgängen des Parlaments , in den Schrift¬
leitungen und in allen Gaststätten beherrscht
dieses gewaltige Ereignis die Gespräche.

In politischen Kreisen hat die Gefangen¬
nahme des französischen Armee -Oberbefehls¬
habers Kiraud mit seinem Stab « inen besonders
tiefen Eindruck gemacht . Er galt als einer der
hervorragendste » französischen Heerführer , was
hier von französischer Seite auch bestätigt wird.
Es besteht daher die Meinung , daß die Aus¬
wirkung dieser Tatsache auf die Stimmung füh¬
render französischer Militärkreise sehr nieder-
drückend sein dürste.

Die Zeitung „ Sora " ist der Ansicht , daß die
Erreichung des Aermelkanals durch die Deut¬
schen unermeßliche Folgen für den
weiteren Verlauf des Krieges haben werde,
weil dadurch die feindlichen Armeen vonein¬
ander abgeschnitten werden . Alle Blätter stehen
ganz im Zeichen der neuesten deutschen Er¬
folge . „Clowo " und „ Wetscher " veröffentlichen
den deutschen Wehrinachtsbericht in größter
Ausmachung und an erster Stelle . Im „Slovo"
lautet die vierspaltige Ueberschrift : „ Die 9.
französische Armee vernichtet "

. Auf derselben
Seite bringt das Blatt einen längeren Aufsatz
über die neue deutsche Strategie und ihre über¬
raschenden Erfolge.

In großen Schlagzeilen verkündete die spa¬
nische Presse , die sensationelle Nachricht vom
Durchstoß der deutschen Truppen zur französi¬
schen Kanalkllste und die Einschließung eer
feindlichen Streitkräste . In den Straßen Ma¬
drids wiederholte sich das Bild der Vortage,
daß die Zeitungen den Verkäufer ^ förmlich
aus d

' en Händen gerissen wurden.
„Die Deutschen erreichen die Kanalküste "

, so
lauten die Schlagzeilen der japanischen
Presse . Nach Hinweisen auf die überlegene
deutsche Taktik schreibt „Tokio Nitschi Nit >chi

"
,

der Luftweg nach London betrage für die
Deutschen fetzt noch zwanzig Minuten . „ Hotschi
Schimbum " hebt besonders hervor , daß die
deutschen Truppen bereits in zwölf Tagen die
Kanalküste erreicht hätten und unterstreicht die
ein st e Lage für England . Die britische
Insel habe in ihrer Geschichte noch niemals eine
so große Gefahr erlebt.

Nichts kennzeichnet den Eindruck der deut¬
schen Siegesnachrichten in Amerika bester
als die Aufmachung der „ Washington Daily
News " . Das Blatt kommt mit einer Schlag¬
zeile aus Riescnlettcrn heraus , die drei Viertel

der ganzen ersten Seite mit drei Wörtern aus¬
füllen : „ Nazi erreichen Kanal .

" Die Rundfunk¬
sender haben alle Kommentatoren aufgebotc»
die nun versuchen sollen , die Entwicklung der
letzten Tage den Hörern klarzumachen , nachdem
sic noch am Dienstag früh die ersten Nachrich¬
ten mit ungläubigen oder geringschätzigen Be¬
merkungen abgetan hatten.

All > Argentinischen Rundfunksender
gaben die Meldungen über die Einnahme von
Arras und Amiens sowie die großen Erfolge
der deutschen Luftwaffe bekannt . Ertrablättcr
kündigten in Schlagzeilen an . daß die deutschen
Truppen die Kanalküste erreicht haben , die 9.
französische Armee aufgcrieben und General
Giraud mit seinem ganzen Stab gefangcnge-
nommcn worden sei . Dadurch werden erneut
die Londoner und Pariser Lügen und die vor¬
eilige Ankündigung einer Gegenoffensive der
Westmächte widerlegt , die noch spaltenlang die
Morgenpreste gefüllt batten.

Amerika drM keine Kriegsgefahr
O Washington. 22 . Mai.

Der bekannte USA .-Flieger Oberst Lind-
bergh hielt zur politischen Laae Amerikas eine
stark beachtete Rundfunkrede » nd führte dabei
aus : Amerika , droht keine Kriegsge¬
fahr, weil Europäer versuchten sich in unsere
inneren Angelegenheilen einzumischen , sondern
weil Amerikaner versuchten , sich in die inne¬
ren Angelegenheiten Europas zu mischen . Der
einzige Grund , daß -für uns überhaupt die
Gefahr einer Verwicklung in den Krieg besteht,
ist die Tatsache , daß es in den USA . Elemente
gibt , die wünschen , daß wir Partei nehmen
und in den Krieg ziehen . Es handelt sich um
eine kleine Minderheit, die aber über
eine mächtige Propagandamaschine verfügt " .
Zur Frage von Amerikas Luftverteidigung
sagte Lindbergh : „ Durch eine kluge Bündnts-
politik können wir eine Luftabwehr schaffen,
die allen kriegerischen Entwicklungen gewachsen
ist" . Man erinnert sich hier , daß Lindbergh
sich vor mehreren Monaten mit ähnlich festen
Worten in einer Rundfunkrede gegen Amerikas
Teilnahme am Krieg in Europa aussvrach , was
ihm einen wahren Hagelschlag von Kritik von-
seiten der Interventionisten einbrachte und zur
Folge hatte , daß er von verschiedenen Berater --
stellen in der USA .-Lnftfahrt zurücktreten
mußte.

Der italienische Rundfunk meldet , daß die
belgische Regierung ihre Flucht aus Oftende
weiter fortgesetzt habe . Sie sei bereits im fran¬
zösischen Hafen Dünkirchen eingetroffen . Nach
anderen Meldungen soll sie schon nach Le Havre
geflüchtet sein.

Bei der Seeaufklärung vor der französische»
Küste sind ein französischer Zerstörer, der
franzsische Marinetanker „Niger" von
5482 To . , der französische Frachter „Pavon"
und zwei weitere Frachter schwer be¬
schädigt worden . In der Nacht zum 21 . Mai
wurden in der Straße Dover —Calais sechs
Transportschiff « und Tanker mit
einer Tonnage von 43 000 Tonnen durch Bom¬
ben versenkt , vier weitere Schiffe mit insgesamt
18 000 Tonnen schwer beschädigt.

Die Grsamtverluste des Gegners in der Luft
betrugen gestern 47 Flugzeuge . 15 deutsch«
Flugzeug « werden vermißt.

Ser Feind Wetzt mit Sum -Sum
O V - rlin . 22. Mai.

Im Laufe der Kampfhandlungen des deut¬
schen Westheere » sind sowohl In Belgien als
auch in Frankreich bereits mehrfach Dum - Dum-
Geschoste gesunden worden . Von den militäri¬
schen Stellen sind Beweise für die Verwendung
von Dum - Dum -Eeschosten gesammelt . Daß das
Abknipsen der Seschoßspitzen nicht etwa von ein¬
zelnen Soldaten vorgenommen wurde , beweist
das Aussinden von tausend Stück dieser völker¬
rechtswidrigen Munition in Kartonvcrvackung
in einem französischen Munitionslager . Hieraus
geht eindeutig hervor , daß diese Dum - Dum-
Eeschosse auftragsgemäß serienweise hergestcllt
wurden.

Fernsprechverbindung unterbrochen
O Genf, 22 . Mai.

Wie Reuter meldet , ist seit Montag abend
19.30 Uhr jede Fernsprechverbindung zwischen
England und Frankreich unterbrochen . Angeb¬
lich sei « in Hauptkabel beschädigt. Im¬
merhin , so berichtet Reuter ausatmend , sei die
Verbindung zwischen der britischen und französi¬
schen Regierung noch nicht abgerissen.

London gleicht beseitigtem Lager
O Stockholm, 22 . Mai.

Der Londoner Berichterstatter von „Nya Dag»
ligt Allehanda " meldet , daß London gegenwär¬
tig einem befestigten Lager gleiche . Unablässig
gingen Soldaten durch die Straßen . Jede Stunde
wachse in London die Einsicht über die außer¬
ordentlich ernste Lage . Aus der englischen Insel
höre man bereit » den Donner der Geschütze und
Bomben der französischen Küstenorte.

Rennau - glaubt an Wunder
o Genf, 22 . Mai.

Ministerpräsident Reynaud sprach Dienstag
im Senat . Er begann mit der den Ernst der
Lage eindeutig kennzeichnenden FeststeNuda , daß
er „dem Senat und dem Lande die voll « Wahr¬
heit sagen werde " . Reynaud äußerte sich dann
Uber den erbitterten Angriff des Feindes bei
Sedan , gestand « in , daß Arras und Amiens
bereits von den Deutschen besetzt seien und jam¬
merte schließlich darüber , daß die „alte über¬
lieferte Auffassung über Kriegführung auf ein«
neue Auffassung gestoßen ist : Motorisierte An¬
griffe , Fallschirmtruppen ."

Reynaud gab nach diesem düsteren Bild der
llebcrzeugung Ausdruck , daß „man nun Ent¬
scheidungen treffen muß " . Dabei ent¬
schlüpfte ihm eine Aeußerung , die für die
Stimmung im Lande mehr als bezeichnend ist.
Er stellte nämlich fest, daß es nunmehr keine
Aufschubverfahren gegen Verräter , Saboteur«
und Feiglinge geben werde . Frankreichs Mi¬
nisterpräsident von Englands Gnaden schloß
u . a . : „Wenn nian mir sage » würde , es müst»
ein Wunder geschehen , um Frankreich zu retten,
dann würde ich antworten : Ich glaube an das
Wunder ."

Herr Reynaud vergißt dabei allerdings , daß
schöne Redensarten noch lange kein Wunder
ergeben können.

Der Duce hat den Generalstabschef der ita¬
lienischen Wehrmacht , Marschall Badoglio , emp¬
fangen , der ihm über seine Inspektionsreise an
die italienische Westgrenze berichtete.

Reichsstatthaltcr Ritter von Epp ist Diens¬
tag in Begleitung des Ministers für Jtalicnisch-
Ostafrika , General Torzzi , vom Duce empfangen
worden.

Das neue italienische U -Boot „ Leonardo da
Vinci " hat im Golf von Tarent bei einer
Tauchprobe eine Tiefe von 111 Meter erreicht
und wurde daraufhin in Dienst gestellt.

Seit dem 20. Mai erscheint in Oslo eine
deutsche Tageszeitung unter dem Titel „Deut¬
sche Zeitung in Norwegen " . Sie dient der
Unterrichtung der in Norwegen stehenden
deutschen Soldaten und der dort ansässigen
Deutschen . *

Oute Ogaretten
vor kremten kinslüssen

beküten *)

- Es ist eine typischeEigenschaft de , Tabaks , gierig
fremde Gerüche anzunehmen . Die Aufbewahrung
in muffigen Schubladen bekommt Cigaretten daher
ebenso schlecht >wie die Nähe stark duftender Parfüm*
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Wie ist das Grundstück abzugrenzen?
) ( Da durch die Beseitigung der eisernen

Einfriedigungen für viele Haus - und Grund¬
besitzer die Frage nach einer neuen Abgren¬
zung des Grundstücks zur Straße hin aufgewor¬
fen wird , hat das Etadtbauamt der Eauhaupt-
stadt bestimmt , das; mit Rücksicht auf ein gutes,
einheitliches Stratzenbild in den einzelnen
Stratzcnzügcn unter Berücksichtigung der beson¬
deren Verhältnisse die neuen Einfriedigungen
in gleicher Weise ausgesührt werden sollen . Für
dar Setzen von Erundstückseinfriedigungen und
für das Anpslanzen von Hecken ist in jedem
Fall die baupolizeiliche Geneh¬
migung erforderlich. Die Baupolizei
wird einerseits für eine einheitlich « Ausfüh¬
rung in den einzelnen Stratzenzügen sorgen,
zum anderen werden in manchen Fällen Ver¬
änderungen an der Grenzlinie eintretcn . Den
verschiedenen Vorschlägen des Stadtbauamtes
ist gemeinsam , das; nur lebende Hecken oder
Erenzpslanznngen und Bordsteine oder kleine
Sockclmaucrn genehmigt werden können.

All Erinnerungsmedaille für Rettung aus
Gefahr . Der Führer hat dem Seesteuermann
Johann Rabenbcrg , dem Matrosen Gerhard
Ricken und dem Seefteuermann Heinke Sie-
mers , alle drei in Emden , ferner dem Matrosen
Regcnsdorf in Neucmoor lKreis Leert , sowie
dem Matrosen Johann Witzmann in Neuefehn
(Kreis Aurich ) die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr verliehen,

O Schulfrei für den Rrichssportwettkamps.
Der Reichsminister für Wissenschaft . Erziehung
und Volksbildung Rust hat aus Anlatz des
Reichssportwettkampfes der Hitler - Jugend fol¬
gende Verfügung erlassen : „ Am 25,/26 . Mai d.
I , führt die Hitler - Jugend den diesjährige»
Rcichssportwettkampf durch . Auf Antrag des
Jugcndiiihrcrs des Deutschen Reiches erkläre
ich mich damit einverstanden , datz am Sonn¬
abend. dem 25. Mai dieses Jahres , der Un¬
terricht ausfällt,

O Höchstpreise für Streichwurst . Die tm
Rcichsanzciger vom 18 . Mai dieses Jahres ver¬
öffentlichte Anordnung des Reichskommisfnrs
für die Preisbildung , nach der für irische
Streichmcttwurst nach Braunschweiger Art bei
Abgabe an den Verbraucher kein höherer
Preis als 1,60 RM für Kilogramm ge¬
fordert werdcik darf , tritt erst am 27 . Mai
1810 in Kraft.

O Rekordlänge der kommenden Wochen¬
schauen . Wie die deutsche Wochenschauzentrale
beim Reichsministerium für Volksausklärung
und Propaganda mitteilt , wird oie kommende
Wochenschau mit den neuesten Front-
bcrichten von Holland , Belgien und Frank¬
reich 1010 Meter lang sein , Dicke erstmalig zu
verzeichnende Rekordlänge erfordert so um¬
fangreiche Vorarbeiten , datz der Wochenschau-
wcchscltag vom 2-1, auf den 25. Mai verschoben
werden mutz,

Fz Erst muh der Zug halten ! Eine Unsitte,
die schwere Folgen haben kann , ist das Ocfsnen
der Eisenbahntüren vor dem Halten des Zu¬
ges . Durch dielen Leichtsinn wurde gestern
nachmitag aus dem Bahnhof ein junger
Mann aus dem Abteil gerissen , er konnte sich
noch eben an der ofscnstehenden Tür fest¬
klammern.

Dcrdunkclungszeit von 21 .20 bis 5 .22 Uhr.

Fl Der Kohlwcihling fliegt . Die schönen
Sonnentage hasten auch wieder den Kohlweitz-
ling in grotzen Scharen aus den Plan
gebracht . Wenn der durch die Luft schaukelnde
Schmetterling auch zum Friihlingsbilde gehört,
so ist der Kohlweißling doch mit allen Mitteln
negen seiner grotzen Schädlichkeit zu be¬
kämpfen.

Fz Vorsicht bei Goldregen ! Vereinzelt öff¬
nen sich schon die Blüten des Eoldregen-
strauches . Herrlich ist sein Anblick . Aber die
Dsiitcn enthalten ein Gift, das zu schweren
Erkrankungen führen kann . Die Kinder sind
davor zu warnen , die Blüten anzusasscn oder
gar in den Mund zu stecken,

Fl Nachfrage nach Schaslämmern hält an.
Die Nachfrage nach Lämmern , besonders nach
Mutterlämmern , hält an . Wer es irgend kann,
will sich ein Milchschaf halten . Diese Bestre¬
bung ist sehr erwünscht, da so die Fctt-
und Wollerzeugung noch mehr gesteigert wer¬
den kann,

Fl Noch Frost im Moore ! Beim Torf¬
gräber: stellte man auch in den letzten Tagen
fest, datz der Frost noch nicht an allen Stellen
aus dem Boden gewichen ist,

Fl Ruchlose Hände . In den letzten Tagen
sind von Gräbern aüf dem neuen Friedhofe
Blumen und anderer Schmuck entwendet
worden . Es ist unbegreiflich , datz es Menschen
gibt , denen selbst die Ruhestätte der Toten
dicht heilig ist,

Fl Nüttermoor . Goldene Hochzeit,
Der Einwohner Jakob de Vries und Frau,
webke, geborene Kuiper , feierten gestern ihr
Goldenes Ehejubiläum , Vierzehn Kinder und
Zwanzig Enkelkinder sowie die ganze Dorf¬
gemeinschaft nahmen an ihrem Ehrentage teil
Dis beiden Alten sind noch recht rüstig und
nehmen reoen Anteil an den grotzen Ereignissen
unserer Zeit,

Fl Nüttermoor . Wildernde Hund « .
Ein hiesiger Bauer fand zwei wertvolle Schaf-
lämmer verendet in einem Graben , Die Tiere
waren angefressen , so datz der Verdacht nahe-
uegt , datz sie ein Opfer wildernder Hunde ge¬
worden find.

Wertville der Schaffenden vorbildlich
Zusätzliche Nelriebssammlung für das Deutsche Rote Kreuz

Fl Wer in den letzten Tagen die Ergebnisse
der Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz in
der Zeitung gelesen hat , wird mit Freude fest¬
gestellt haben , datz ein Mehrfaches der bisher
gegebenen Summen gespendet worden ist. Wir
hasten einige Gemeinden , in denen das Auf¬
kommen die fünf - bis zehnfache Höhe
des bisher gewohnten Betrages erreicht worden
ist. Es geht um den Enscheidungskampf . Dieser
Gedanke und der Wille zum Siege haben die
Heimat von der Notwendigkeit einer großen
Spendenfreudigkeit überzeugt . Die Kämpfe un¬
serer Soldaten , ihr freudiger Einsatz und die
Opferbereitschaft der Front haben jeden ein-
zeinen verpflichtet , an seiner Stelle dafür zu
sorgen , datz die Front das Mitkämpfen der
Heimat erlebt . Sie erlebt es in den Zahlen , die
die Sammlung für das Kriegshilfswerk ergeben,
in der Bereitschaft der freiwilligen Hergabc der
eisernen Gitter und Pforten , in der Hilfe für
die Soldatenfrauen und den vielen kleinen
Dingen des alltäglichen Lebens , , mit denen
wir den Soldaten oder ihren Angehörigen eine
Freude oder eine Erleichterung verschaffen . Sie
erlebt es auch in dem Schaffen der Betriebe.
Heute wird in allen Betrieben von jedem die
doppelte Arbeit verlangt und auch geleistet . Die
Heimat arbeitet für dis Männer der Front mit.

Der Geist , der heute in den Betrieben herrscht,
wird wieder einmal überzeugend da ^gelegt
durch eine zusätzliche Sammlung , die in den
letzten Tagen durchgeführt wurde . Als die
Deutsche Arbeitsfront die Betriebe in letzter
Minute ausforderte , das Spendenaufkommen
der letzten Sammlung noch zu erhöhen , da grif
jeder Schaffende noch einmal , obwohl er schon
bei der Haussammlung gespendet hatte , in die
Börse und legte wieder einen Betrag auf den
Tisch . Nicht allen wird es leicht gewesen sein,
den Betrag zu entbehren , und mancher wird die
Gabe als kleines Opfer empfunden haben , aber
alle gaben freudigen Herzens. Das
ist der neue Geist , der mit Adolf Hitler in das
deutsche Volk und so auch in die deutschen
Betriebe eingezogen ist. Dieser Geist ist derselbe,
der die Front zu ihren grotzen Leistungen be¬
fähigt . und die stärkste Waffe Deutschlands,
die auch den endgültigen Sieg sichert . Mögen
die Feinde noch mehr Flugzeuge bauen , noch
mehr Waffen in den Kampf stellen , der deutsche
Geist wird sie niederringcn , bevor die Feinde
es ahnen.

Die Betriebe in unserem Kreise — es konn¬
ten nicht einmal alle von dieser zusätzlichen
Sammlung benachrichtigt werden — stellten
dem Kriegshilfwerk für das Deutsche Rote
Kreuz weitere 2868,30 RM . zur Verfügung,

Fz Stiekelkamperfehn . Sehr gutes Er¬
gebnis, Die Sammlung zugunsten des
Kricgshilfswcrks - des Deutschen Roten Kreuzes
brachte einen Betrag von 116 .50 RM . ein.

Fz Ihrhove . Beförderung. Der frühere
Fähnleinführcr Rheinhard van Allen , her im
Oktober freiwillig in die Wehrmacht einge-
trcten ist . wurde zum Gefreiten befördert.

Fr Collinghorst . Unfall. Ein Motorrad¬
fahrer kam auf der Fahrt nach Folmhusen da¬
durch zu Fall , datz die Antriebkette ritz und das
Rad festgerict . Er erlitt glücklicherweise nur
leichtere Verletzungen.

Fr Backe,noor . Mustergültiger Schul¬
garten, Der vor einigen Jahren von Lehrer
Hehmann angelegte Schulgarten war immer
ein Stolz der Schule , Aber auch im Kriege
wird er , obwohl der Betreuer eingezogen ist,
nicht vernachlässigt . Es ist in ihm unter der
Anleitung der Lehrerin fleißig gearbeitet wor¬
den , so datz er einen mustergültigen Anblick ge¬
währt.

e e n e f
FI Treudienstchrcnzeichcn in Gold . Dem

am hiesigen Postamt früher tätigen Postinspck-
tor Jasper Eoldhammer wurde das Ehren¬
zeichen für vierzig Jahre treue Dienste über¬
reicht.

Fz Versammlung des Frauenamts der DAF.
Morgen

' astend veranstaltet das Frauenamt der
DAF . eine Versammlung für Frauen und junge
Mädchen bei Platjc . Fräulein Sempc von
der Eauwaltung Oldenburg wird über die
volkswirtschaftliche Erziehung sprachen.

FI Jemgum . Zum Unteroffizier
befördert. Ortsgruppenleiter Ncddin-
gius wurde zum Unteroffizier befördert.

Fz Jemgum . Fünf Söhne Soldat. Die
Witwe Antje Heikens kann sich rühmen , dem
Vaterland « fünf Söhne zur Verfügung zu
stellen . Sie tragen das Ehrenkleid des deut¬
schen Soldaten,

Fz Jemgum . Rechter Sammeleifer!
Die zweite Sammlung für das Deutsche Rote
Kreuz erbrachte die Summe von 800 .75 RM,
Die kleine Gemeinde Midlum , die etwa 300
Seelen zählt , ist an diesem Betrag « mit rund
200 RM , beteiligt.

Fr Jemgum . Unsere Kinovorstel¬
lungen sind nach wie vor immer gut besucht.
Jeder weiß , datz die Eau - Filmstelle stets neue
und spannende Filme zur Vorführung bringt.

Pspenbunz
FI Goldene Hochzeit . Die Eheleute Heinrich

Willens und Frau Anna , geborene Pahl , Split¬
tingkanal 64, feierten das Fest der Eolstcnen
Hochzeit.

Fz Erfassung der Geburtsjahrgänge 1866 bis
1963. Sämtliche männlichen Angehörigen dieser
Jahrgänge haben sich in der Zeit vom 22. Mai
bis 15. Juni während der Vormittagsstunden
auf dem Rathausc zu melden . Mitzustringen
sind zwei Patzstilder , Geburtsurkunde . Arbeits¬
buch und sonstige Berufs - und Prüfungszeug¬
nisse.

FI Dom Sportsischerverrin . Gute Fangcrgcb-
nisse werden in den letzten Tagen gemeldet.
Insbesondere werden Zander , Hechte und Bras¬
sen gefangen , die sich überdies einer regen
Nachfrage erfreuen . Aber auch von guten
Fängen an Aal und vor allem an Maifischen
hört man , die geräuchert eine willkommene Be¬
reicherung des Speisezettels bilden.

Fz Aschendorf . Maulbeerbäume wer¬
den gepflanzt. In unserem Kreise nimmt
der Anbau von Maulbeerbäumen zur Hebung
der durch die Zcitverhältnissc bedingten Seiden¬
raupenzucht immer mehr zu . Insbesondere sind
cs Lehrer und Schulkinder , die durch systemati¬
sches Arbeiten gute Erfolge erzielen.

Fz Aschendorf . Bei Fliegeralarm Luft-
schutzraumaufsuchcn! Es besteht Ver¬
anlassung , die Bevölkerung darauf aufmerksam
zu machen , datz sie bei einem Fliegeralarm un-
stedingt auf dem schnellsten Wege die Schutz¬
räume aufsuchcn mutz. Ein Aufenthalt in den
Strotzen ist leichtsinnig und wird schwer be¬
straft . Im Schutzraum ist man vor Splittern
und sonstigen Beschädigungen gesichert . Er mutz
aber zweckmäßig hergerichtet und ausgcstattet
sein . Darum überprüfe man noch heute die
Schutzräume und beseitige die Mängel.
Fz Aschendorf . Beginn der Impfungen.

Eltern , Pflcgeeltern und Vormünder müssen
ihre impfpflichtigen Angehörigen zu den be¬
kanntgemachten Impfterminen bringen , und
zwar für die Gemeinden Aschendorf , Dörpen,
Neurhede , Rhede , Bokcl und Brual am 27. Mai,
Die Nachschau erfolgt am 4 , Juni . Für die Ge¬
meinde Surwold am 31 . Mai . Nachschau am
7. Juni,

Fz Werlte . Goldene Hochzeit, Das
seltene Fest der Goldenen Hochzeit feierten am
Montag Bauer Vernarb Nortmann und seine
Ehefrau Margarete , geborene Brümmer , Der
Alte ist unter seinen Bcrufsgcnossen eine weit

Bauern, denkt an einen frühen Grasschnitt!
Ser Stand aller Selb , und Sartenlrüchte bisher gut

Fr Dank der trocknen Witterung konnten,
wie wir schon mitteilten , die Beitellungsarbsi-
ten im ganzen Kreise trotz der zahlenmäßig
verminderten Arbeitskräfte reibungslos zu
Ende geführt werden . Der Hafer ilt bei der
herrschenden Wärme rasch aufgelaufen und siebt
sturchweg gut . Der Roggen könnte Regen ge¬
brauchen . Auf ganz leichten Sandböden wol¬
len einige Accker schon in Aehren schießen . Zu
dieser Zeit soll der Halm die Hälfte seiner
erreichbaren Länge erreicht haben . Im allge¬
meinen ist aber auch der Stand des Roggens
gut zu nennen . Frühkartoffeln und Runkel¬
rüben haben bisher ein freudiges Wachstum
gezeigt . Auf diesen Feldern kann schon mit
der Unkrautbekämpfung begonnen werden . Das
Frllhgemllse kommt auch gut voran . Die
Obstbaumbliite konnte sich keine bessere
Witterung wünschen . Bei Kirschen . Johannis¬
beeren und Stachelbeeren ist ein guter Frucht¬
ansatz festzustellen . Da für , das Einmachen von
Stachelbeeren kaum genügend Zucker erübrigt
werden kann , ist für den Absatz an Konierven-
und Marmeladenrabriken Vorsorge zu treffen.

Der strenge Winter bat auf den nassen Wie¬
sen und Weiden Wunder gewirkt . Vielfach
sind die Binsen völlig verschwunden , vor allem

dort , wo sie im Herbst noch einmal abgemäht
worden sind . Aus dem winterlichen Ueber-
schwemungsgebict bei Stickhausen wird ein
guter Eraswuchs gemeldet . Noch dringender
als schon in den Vorjahren mutz nun die For¬
derung erhoben werden , möglichst früh mit dem
ersten Grasschnitt zu beginnen . Vor der Blüte¬
zeit weist das Gras den größten Eiweitzgehalt
auf . Es kommt nicht so sehr auf die Menge,
als auf die Güte des Futters an . Der
Verlust an Menge wird durch den zweiten
Schnitt , der dann mit größter Wahrscheinlich¬
keit auch noch gut eingebracht werden kann,
wettgemacht . Vielfach wird man sogar an einen
dritten Schnitt denken können . Der Mi Ich-
ertrag ist in der letzten Zeit wesentlich ge¬
stiegen . Einzelne Fuhrleute , die Sandwege be¬
nutzen müssen , sind mit ihrer Fracht schon an
ihre Leistungsgrenze heranaekommen . Der
Molkereiverbanst kann jetzt schon riesige Men-

Butter einlagern . . ^ ,
Iie schon gesagt , können die Felder . Garten,
>sen und Weiden nun einen warmen Regen
vertragen , ohne datz man deshalb von einer

're sprechen könnte . Der schon gute Stand
r Früchte würde hierdurch aber noch bester

Lonsilmwageii im Smil
: : Durch die Vorführung der neuesten Wochen¬

schauen ist unseren Lichtspieltheatern im Gau
Weser -Ems eine ganz besondere Aufgabe
erwachsen . So wie Presse und Rundfunk durch
die Schilderung der Kämpfe an der Front ihre
nicht wegzudenkcnde Bedeutung haben , so
bringen uns jetzt die Lichtspielhäuser durch die
Wochenschauen mit den neuesten Ausnahmen von
der Front das Leben und Kämpfen unserer Sol¬
daten näher . Und beim Ansehen dieser Bilder
fühlen wir Menschen in der Heimat den starken
Stolz auf unsere tapferen und todesmutigen
Soldaten , den Stolz , wie wir ihn empfinden,
wenn wir in unserer Zeitung die Berichte der
Front lesen.

Die Eaufilmstelle der Partei im Nordseegau
Weser -Ems hilft auch hier , datz nicht nur den
Menschen in den Städten mit ihren Lichtspiel¬
häusern diese Bilder der Front nahegebracht
werden , sondern datz auch in den kinolosen
Orten auf der schnell aufgezogenen Leinwand
die Wochenschauen mit den Bildern der kämpfen¬
den Front wiedergegcben werden . Daneben
werden natürlich wieder ausgesuchte
Spielfilme gezeigt , die von den über
zwanzig Maschinen der Gausilmstelle des Gaues
Weser - Ems bis in die kleinsten Orte gebracht
werden . In den Wochenmaschinen werden die
Filme : „Das Dcrlegenheitskind "

, „Leinen aus
Irland "

. „ Das Ekel "
. „ Umwege zum Glück" ,

„Mann für Mann "
. „ War es der im dritten

Stock ? "
, „Stimme aus dem Aether " gezeigt . In

den 14-Tage - Maschinen die Filme : „Zwischen
Strom und Steppe "

. „ Paradies der Jung¬
gesellen "

, „ Mann für Mann "
. „Drei Unteroffi¬

ziere "
, „ Das unsterblich « Herz "

. „Renate im
Quartett "

. „Spatzvögel "
, „Das Ekel "

, „ Dis
Pfingstorgcl "

, „Der Gouverneur " , In den
Monatsmaschinen weiden in den verschiedenen
Kreisen des Gaues folgende Filme eingesetzt:
„ Männer müssen so sein "

. „Drei Unteroffiziere " ,
„ Hotel Sacher "

. „Morgenrot "
, „Der Gouver¬

neur "
, „Spaßvögel "

. „Zwischen Strom und
Steppe "

. „Spiel im Commcrwind "
, „ Margue-

ritx : 3".

über den Kreis hinaus bekannte Persönlichkeit.
Lange Jahre ist er auf vielen Tierschauen auf
dem Hümmling und im angrenzenden Ostfries¬
land und Emsland als Preisrichter tätig ge¬
wesen , Er war ständiges Mitglied der Kö¬
rungskommissionen und gehörte von Anfang
an 'dem Borstand des Landwirtschaftliche»
Vereins und des Rindvichzuchtvereins an.
Zwölf Jahre lang ist Nortmann auch Ge¬
meindevorsteher gewesen . Auch ist er Mitbe¬
gründer der hiesigen Höheren Bürgerschule
sder jetzigen Mittelschule ) . Unter diesen Um¬
ständen konnte cs nicht überraschen , datz die
Hochzeit starke Beteiligung fand . Bei der Fahrt
zur Kirche wurde dieselbe Kutsche benutzt , in
der das Jubelpaar auch bei der grünen Hoch¬
zeit gefahren war . Im Festzimmer war auch
noch das alte Spinnrad ausgestellt , das die
Frau mit in die Ehe gebracht und das sie noch
im Weltkrieg « und in den bösen Nachkricgs»
fahren fleißig benutzte . Als das Jubelpaar im
Jahre 1915 Silberhochzeit feierte , tobte der
Weltkrieg . Eigenartigerweise hat eine neue
europäische Auseinandersetzung auf die Gol¬
dene Hochzeitsfeier ihre Schatten geworfen,

FI Werlte . Seidenraupenzucht, Auf
Veranlassung der Schulbehörden wurden von
Schulkindern tausend Maulbeerbäume ausge¬
pflanzt , Schon einmal wurde hier von priva¬
ter Seit « ein Seidenrauvenzuchtversuch ge¬
macht , In einem kalten Winter wurden aber
die Maulbeerbäume durch Frost vernichtet.

Bor MM Moxhrn
Fz Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich

gestern nachmittag in einem Karussell auf dem
Pfcrdemarkt in Aurich. Ein fünfjähriger
Junge , der mit seiner Mutter aus Ei : tum
zum Marktvergnügen nach Aurich gekommen
war . machte eine Fahrt in dem Karussell mit.
in dem sich während der Fahrt eine Leinwand
über die Mitfahrenden spannt . Als die Fahrt
zu Ende war , befiel den Jungen ein Unwohl,
sein , so datz er in ein Haus getragen werde»
mutzte . Alle Versuche , ihn ins Leben zurück«
zurufcn , waren ohne Erfolg . Ein hinzugezogener
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Es mutz angenommen werden , datz sich der
Junge während der Fahrt zu Tode erschreckt
hat . Der schwergeprüften Familie bringt man
allgemein herzliche Teilnahme entgegen.

Unter dem Koheitsadler
SA .-Mehrmannfchast -n Leer , Me Jahrgänge 190« hi,

einschlretzlrch 1920 treten am Donnerstag um 29 Uhr auf
den bekannten Plätzen an . Erscheinen ist Pflicht,

. . Sturm 8/Z Leer . Einsatzdienst am Sonnabend , 2ö, Mai,
Io Uhr . Lei der Oberschule für Knaben . Uniform.

Reitersturm S/1S3 Trupp Leer . Nächster Dienst heute
um 29 Uhr bei der Reitschule,

8 - folgschaft Mo . 1/381, Leer . Am Mittwoch tritt die
ganze Gefolgschaft um 29,15 Uhr zum Dienst beim HI .»
Seim fKirchstrahe ) an,

HZ., Fliegergesolgschast Leer . Mittwoch, » den k2, Mai,
29 Uhr Appell auf dem VfL, -Platz in Uniform und
mit Turnzeug,

BDM , 1/381, Heisselde . Sämtliche Mädel treten heut«
29,15 Uhr mit Turnzeug hei Barkey an . Jedes Mädej
muh seine krähe und fein Eewicht wifjen.



Zürich
Schöner Wngftniarktabschluß

M Die Besucher des diesjährigen Psingst-
Marktes haben sich über das Wetter nicht be¬
klagen können . Wenn es auch am Morgen des
Dienstags nicht sehr verheißungsvoll aussah , so
klarte der Himmel doch aus und bescherte uns
einen prächtigen Frühlingstag. Selbst¬
verständlich beeinslukte diese Tatsache den
Marktbcsuch ganz erheblich , und so herrschte
schon in den Morgenstunden in den Straßen
der Stadt und aus den beiden Märkten ein
ununterbrochenes Kommen und Gehen . Jung
und alt vergnügte sich in erster Linie bei den
diesmal wieder zahlreich vertretenen Fahr¬
geschäften . Echte Pfingstmarktstimmung kam
aber erst in den Abendstunden dieses letzten
Markttages auf , eine große Menschenmenge
wogte srohgestimmt auf und . ab . Mit dem ge¬
samten Verlauf der Markttage können die un¬
gezählten Besucher aus Stadt und Land wohl
zufrieden sein.

M Leichtsinniges Kinderspiel im Hasen.
Seit vielen Jahren schon wird Klage darüber
gesührt . daß sich spielende Kinder im Gebiet
des hiesigen Hafens zu schaffen machen . Sie
werfen mit Vorliebe in unbewachten Augen¬
blicken die Leinen kleinerer Fahrzeuge los . so
daß diese von der Böschung abtreidcn , sie
machen sich in den Lagerschuppen zu schaffen
oder unternehmen kleine Fahrten auf im Wasser
schwimmenden Flößen . Natürlich können sich
die im Hafen beschäftigten Volksgenossen nicht
immer um die .Kinder kümmern und sie beob¬
achten . Die Eltern sollten ihre Sprößlinge aus
die Gefährlichkeit dieses Zeitvertreibs
ousmerksam machen und ihnen den Aufenthalt
in unmittelbarer Nähe der Schiffe streng unter¬
sagen . Die Elternschaft ist für den entstandenen
Schaden in jedem Fall verantwortlich.

Mit 333 Tieren beschickt. Der gestern hier
abgehaltcne Pferde - . Rind - und Schweincmarkt
war mit 106 Rindern und 227 Schweinen be¬
schickt . Der Handel war bei Rindern langsam,
bei Schweinen flott . Er kosteten hochtragende
Kühe 2. Sorte 460—600 RM . hochtragende
Rinder 360- 430 RM . qiiste Rinder 260—310
RM . frischmilche Kühe 2 Sorte 360 —400 RM,
1 —2jährigc Rinder 160—200 RM ; Läufer¬
schweine fe ' /r Kilogramm 0.44—0.47 RM . , vier
bis sechs Wochen alte Ferkel 10—14 RM Aus¬
gesuchte Tiere über Notiz.

D Großefehn . Bohncnfelder wer¬
den bestellt. Augenblicklich sind zahlreiche
Einwohner mit der Bestellung der Bohnenfcldcr
beschäftigt . Die ersten Bohnen konnten bereits
gcpilanzt werden.

D Ostgroßefehn . Mit einer neuen
Dienststelle betraut. Der hiesige Gen-
darmerie - Hauptwachtmeister Fischer ist ver¬
setzt worden . Nur ungern sieht man den Be¬
amten von hier scheiden , weil er sich besonders
für die vormilitärische Erziehung der Jugend
eingesetzt batte.

M Riepe . Erinnerungsmedaille
verliehen. Dem Oberqefrciten Ocko Hcnen,
Sohn des Schuhinacherme ' sicrs I . Heyen,
und nein Gefreiten Wilhelm Buschmann . Sah»
des ehemaligen Bäckermeisters Gerhard Busch¬
mann . wurde die Erinnerungsmedaille an den
1. Oktober 1038 verliehen

W Wilhelmsfehn . Eisernes Kreuz
2 . Klasse. Der Führer verlieh dem Matrosen
Rolf Garrels das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
Ihm wurde diese Auszeichnung für sein tapferes
Verhalten auf einem Torpedoboot während der
Besetzung Norwegens zuteil . Er ist unseres Wis¬
sens der erste Soldat von Wilhelmsfehn , der in
diesem Kriege diese Auszeichnung erhielt.

D Wnllinghauscn . Hohes Alter. Am
morgigen Donnerstag kann der Einwohner Else
Dchrcnds, gebürtig aus Holterfehn ( Obcr-
ledingcrland ) . seinen 88 . Geburtstag in körper¬
licher und geistiger Frische feiern . Behrends
genügte seiner dreijährigen Militärdienstpslicht
bei den 78crn in Emden . Er war vom Jahre
187l —1874 Soldat und betätiotc sich gegen Ende
seiner Militärdientzeil als Kompanieschneider.
Behrends war auch in Frankreich in der Okku¬
pationsarmee . Gleich nach seiner Dienstzeit ver¬
heiratete er sich mit Reensche Meier aus Kirch¬
dorf . Der glücklichen Ehe entsprossen sieben
Kinder , wovon noch vier leben.

) s Oebisfelde . Ein verdienter Rein¬
fall. In der Nacht wurde mit einem Stein
die Schaufensterscheibe einer Tabakwaren¬
handlung eingeworfen . Die Diebe hatten es
anscheinend auf die Zigarettenpackungen abge¬
sehen . Ihre Enttäuschung wird natürlich groß
gewesen sein , als die gestohlenen Packungen sich
als leer erwiesen.

) ( Vlotho . Sie verzichten auf den
Urlaub. Die Amtsverwaltung hat mit ihren
Beamten und Angestellten den Beschluß gefaßt,
in diesem Sommer auf den halben Urlaub zu
verzichten , um so die Arbeiten der zum Heeres¬
dienst elnberufcnen Eesolgschaftsmitglicder mit
erledigen zu können.

O Bremen . Jubilar am Staats¬
theater. Georg Schmidt, der beliebte
Operetten - und Lustspielkomikcr des Staats¬
theaters , kann in dieser Spielzeit aus eine
25jährigc Tätigkeit in Bremen zurückblicken.
Aus diesem Anlaß findet im Staatstheater
am Sonnabend eine Jubiläumsvorstellung
statt , in der Georg Schmidt die Rolle des Ba¬
rons von Stein in der Operette „ Ihre Hoheit
die Tänzerin " spielt.

ff Bremerhaven . Hafenbaudircktor
Claußen gestorben. Mit dem im Alter
von 74 Jahren verstorbenen Hafenbaudirektor
i . R . F . Claußen ist ein Mann dahingeganz -n,
der mit seltener Liebe allem zugetan war . was
mit der Welt des Ingenieurs irgendwie zu-
sammenhing . Claußen trat 1893 in den Dienst
der bremischen Bauverwaltuna . 1894 kam er

das erstemal nach Bremerhaven und bearbei¬
tete den Neubau der Großen Kaiserschleuse und
des Kaiserdocks I mit den Wende - und Hafen¬
becken. Von 1903 bis 1905 leitete er als Bau¬
inspektor die Unterweserkorrektion in Bremen.
Als 1905 die Erweiterung der Bremerhavener
Hafenanlagen sich als notwendig erwies , wurde
er als selbständiger Leiter dieser Bauinspektion
wiederum nach Bremerhaven versetzt . Hier
fand Claußen dann als Hasenbauer leine
eigentliche Lebensaufgabe Die Kaiserhafen II
und III , der Verbindungshafcn . das Kaiser¬
dock II , die Columbuskajc mit dem . .Bahnhof
am Meer " und schließlich der Entwurf und die
Vorbereitung zum Bau der Nordlchleusen-
anlage zeugen von der erfolgreichen Tätigkeit
dieses vorbildlichen Wasscrbautechnikers.

ff Hannover . Glockenläuten ohne
Glocken . In dem von Dr . Vierling ge¬
leiteten Institut sür Hochfrcguenztechnik und
Elektroakustik der Technischen Hochschule Han¬
nover ist es im Verlauf umsangreicher Ver¬
suche gelungen , ohne die Verwendung von
Glocken Töne hervorzubringen , die sich in nichts
von dem Klang von Kirchenglocken unterschei¬
den . Erzeugt werden diese Töne au ? elektri¬
schem Wege mit Hilfe von Mctallstäben , die
verschiedene Länge und Stärke haben . Auch
die Zusammensetzung des Metalls ist entschei¬
dend für die Art des Klanges . In Gegen¬
wart des Neichsinnu 'igsmeisters Herzbcrg vom
Fachamt für Musikinstrumentenbau wurden
die Versuche zum ersten Male in der Oesfent-
lichkcit erprobt.

Zwischenrunde im Handball in Leer

D Entgegen der am letzten Sonntag erfolg¬
ten Ansetzung der Zwischenrunde im Hand¬
ball um die Hösscnspiele hat der Be-
zirkssportivart Lübkcn - Oldenburg das Zrvi-
schenrundcnspiel Kreis A m m e r l a n d— Kreis
Leer ( Marines nicht nach Emden , sondern nach
Leer bestimmt . Wahrscheinlich wird das Hand¬
ballspiel im Rahmen des Sonntag stattsinden-
den Iugendsportsestes auf dem Hindenburg-
Sportplatz zum Austrag gelangen.

Vorrundenspiele der Fußballer.
Die Vorrundenspiele zur Deutschen Fußball¬

meisterschaft werden am kommenden Sonntag,
26 . Mai . wieder mit sechs Begegnungen , die
sich auf iämtliche Eruvpen verteilen , fortgesetzt.

Der genaue Spiclplan lautet:
Gruppe 1 a: ' VfB . Königsberg — VfL.

Stettin in Königsberg
Truppe 1b: NSTG Graslik — Rapid

Wien in Eraslitz.
Gruppe 2 : Dresdner SC — VfL Osna¬

brück in Dresden.
TSV . Eimsbüttel — 1 SV . Jena in
Hamburg.

Gruppe 3 : SC . 03 Kassel — Mülhcimcr
SV . in Kassel.

Gruppe 4: 1. FC . Nürnberg — SV . Wald¬
hof in Nürnberg.

Deutsche Handballmeisterschast.
Den Verhältnissen der Kricgszcit ent¬

sprechend werden die Endspiele der Deutschen
Handballmeisterschaft der Mä nner nach > em
Pokalsystem ausgctragen . Es nehmen aber an
den Schlußrunden alle Meister der 19 Spo -. t-
bcreiche einschließlich des Warthclandes t .' il.
Dicker hat als seinen Vertreter die Mann¬
schaft des TV . Danzig - Ncufahrwasser bestimmt.

Um eine glatte Abwicklung zu gewähr¬
leisten . werden zunächst die Meister der Be¬
reiche I bis IV und XVIV am 2 . Juni eine Aus-
schcidungsrundc durchführen . Es sind dies:

VfL . Königsberg ( Ostpreußens . Reichsbahn
SG . Stettin (Pommerns , ATV . Berlin ( Bran¬
denburgs , LSV Rcinicke Brieg (Schlesien ! ,
Sportfreunde 1900 Leipzig ( Sachsens und TV.
Danzig -Ncusahrwasser ( Warthelands.

Der Spielplan für die Ausscheidungsrunde
wird noch bekanntgegcben . Die drei Sieger
spielen dann mit den übrigen 13 Meistern in
der Vorrunde der Kricgsmcisterschaft zusammen.

Früherer Lustgarten in Aurich
W Die letzten Spuren des ehemals be¬

rühmten Juliancnburggartcns sind seit einigen
Jahren immer mehr verwischt . Der Name
„ Juliancnburger Straße" erinnert
noch an diesen Garten . An dieser Straße ent¬
lang führte noch bis vor einigen Jahren ein
alter schlammiger Graben , der dann aber zu-
geschiittct und planiert wurde ; vor kurzem erst
wurde hier ein kleines Haus errichtet.

Dieser jetzt verschwundene Graben war ein
Rest des alten Julianenburggartens , der den
Raum zwischen der jetzigen Eeorgstraße , der
Reilstraße und der Julianenburger Straße ein¬
nahm . Während des Dreißigjährigen Krieges
wurde zu Ehren der Fürstin Juliane , der Ge¬
mahlin des Grafen Ulrich II . , zwischen 1631 und
1648 der große Lustgarten angelegt und nach
ihr so benannt.

Hoütrouw nimmt in seinem Werk „Ostfrics-
land " an , daß schon vor diese? Zeit dort ein
herrschaftlicher Garten vorhanden war , der in
den genannten Jahren nur vergrößert und be¬
deutend verschönert wurde . Der Garten wurde
nach französischem Vorbild angelegt . Drei Wege
zogen sich der Länge nach durch die Anlagen,
die von hohen Ulmenhecken umschlossen waren.
Der Hauptgarten war zu einem Irrgarten
angelegt , in dem sich eine Fontäne und ver-
schiene aus Blei gegossene Stutuen römischer
Götter und Göttinnen befanden . Nach dem
Stadtplan des Ingenieurs A . Fuchs , der aus
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts stammt
und im Auricher Staatsarchiv aufbewahrt wird,
wa » der Julianenburggarten in seinem Grund¬
riß in der Form von zwei Quadraten gehalten.
Ein etwas jüngerer Plan zeigt den Garten
Mit drei Quadraten ; nur eins der Quadrate

mit sternförmig sich kreuzenden Wegen ist der
älteren Darstellung von Fuchs gleich.

An der Ostscitc des Gartens , dem Schloß
zu , zog sich ein Graben hin , über den eine
steinerne Brücke führte . Die lanzcnbcwehrtcn
„Puppen "

, die sich an der Stelle des ehe¬
maligen Burgtors neben dem Garten der Post
befinden , standen in letzter ostfriesischer Fürsten¬
zeit vor dem erwähnten Tor des Juliancnburg-
gartens . Die Sandsteinsiguren sollen nach ver¬
schiedenen Angaben im Jahre 1712 in Bremen
von dem Steinmetzen und Bildhauer Iohan
Mehns angefertigt worden sein . An dieser
Stelle sei erwähnt , daß der Sandsteinsockel aber
nicht die Jahreszahl 1712 zeigt , sondern die
von 1708. Die eisernen Pieken , die zum Teil
schon verrostet sind , wurden vom Fürsten Georg
Albrecht (gestorben 1734s hinzugcliefcrt.

Vis 1764 wurde der Julianenburggarten
gut gepflegt ; dann aber wurde er aufge¬
teilt und an Private in Erbpacht vergeben.
Die hohen Hecken wurde » umgelcgt und die
Statuen verkauft.

Nach Wiardas „Geschichte der Stadt Aurich"
standen die meisten Statuen zu Beginn des vo¬
rigen Jahrhunderts im Garten des Berliner
Juden Jtzig . In verschiedenen Gärten in 'Aurich
und Umgehung findet man heute noch steinerne
Figuren , die angeblich aus dem Julianenburg¬
garten stammen.

Um 1866 wurde in den Privatgärten , die
früher zum Lustgarten gehört hatten , mit
Häuserbauten begonnen . Die heutige
Ülrichstraße, die noch nicht gepflastert ist,
bildete früher den Hauptweg durch diese einst
berühmte » Auricher Anlagen . F . W.

Fünf Spieler aus der Ostmark

Für den Handball - Ländcrkampf
gegen Ungarn am 26 . Mai in Graz steht die
Mannschaftsaufstellung der deutschen Elf jetzt
endgültig fest Das Reichssachamt bat nicht
aus die gewohnten Nationalspieler zurück-
gcgrisfen . da diese nicht ausnahmslos zur Ver¬
fügung stehen . Besonders stark ist mit iüns
Spielern die Ostmark vertreten In folgender
Besetzung wird Deutschland das Länderspiel be¬
streiten:

Paar (Polizei Wiens ; Knackmuß . Hirnei
( beide Polizei Wiens : Psitzner (SCC .s , Ma-
lclla ( Polizei Magdeburgs . Woblrab ( Alt-
Turm Wiens ; Zimmcrmann ( Waldhofs,
Kuchenbcckcr (Verl . Tichafts . Schubcrth (Tcro-
walt Wiens , Brllntgens (Lintforts . Dclak
( Wiener AC .s ,

Ersatz : Lüdicke ( Dessaus . Leu (Wiens , Per-
wein ( Wiens.

Erwien Blask dreifacher Sieger.
Der Luftwasfen - Sportverein Franksurt/Odcr

führte das erste große Sportfest des Jahres
durch . Einen dreifachen Ersola verzeichnet?
dabei unser ausgezeichneter Wursathlet
Erwin Blask. der im Hammerwerfen,
Kugelstoßen und Diskuswerfen jeweils mit der
besten Leistung aufwartcte . Harbig l >es
1000 Meter trotz des heftigen Windes in
2 :28,4 und bewies damit , daß er schon wieder
in blendender Form ist- Don den übrigen
Wettbewerben ist noch der Sieg von Necker¬
mann Uber 200 Meter in 21 .6 Sek . zu nennen.

Schöner Vayernsieg über Ostmark

Bayerns Fußballmannschaft hat sich die Teil¬
nahme am Endspiel um den Reichsbund¬
pokal am Sonntag in München durch einen
2 :0 - ( 1 :0s -Sieg über die Ostmark erkämpft.
Den Hauptanteil an diesem Erfolg hat der
wicdercrstandene frühere Mittelläufer unsere^
Nationalmannschaft Eoldbrunner , der den
allerdings ersatzgcschwächten Angriff der Wie¬
ner fast mattsetzte . 2m Sturm der Bayern,
die aus die Teilnahme von Kupfer verzichten
mußten , war Lchner die treibende Krast . Die
Gäste spielten wohl sehr schön, aber ohne Durch¬
schlagskraft , und darum blieb ihnen auch das
Ehrentor versagt . ^

'

Beim 3. Internationalen Gehen und
Laufen, das am Sonntag in München
zum Austrag gelangte , gab es im 25-Kilo-
meter -Lauf Uber die 8,3 Kilometer lange
Strecke einen italicnichen Sieg durch Con¬
sta ntino in 1 :23 :49. Im 25 - Kilometer-
Marsch siegte Peters -Berlin in 2 :08 :23 . Die
Länderwertung lautete im Laufen 6 :5 Unent¬
schieden , während die deutschen Geher mit 13 :8<
Punkten vor Italic » erfolgreich warin.

Auf der zweite » Etappe der Italien-
Rundfahrt von Alessandria nach Genua
(226 Kilometers wurde Favalli in 6 :05 :41
Etappensieger vor Coppi und Baillo.

Tagung Oldenburger Seimntmufeen
Der Verband Oldenburgischcr Heimatmuseen

hielt am Sonnabend . 18. Mai , im Landes«
muscum im Schloß seine dritte Arbeitstagung
ab , die der Leiter des Mufeumsdorfes in Clop¬
penburg , Dr . Ottenjann, mit Gedenkworten
für die verstorbenen Mitarbeiter Dr . h. c.
Schütte und Dr . h. c . Krüger einteitete.

Dr . Ottenjann sprach über das Thema „ Werk¬
stoff Holz "

, wobei er an Hand von Lichtbildern
Entwicklung und Ausschmückung von bäuerlichen
Kleinmöbeln , Gerät und Haushaltsgegenstän¬
den seit der Steinzeit zeigte . ^Lei gleichbleibcn-
der Grundform ergab sich eine oft örtlich ver¬
schiedene eigene Ausprägung , die besonders bei
den hölzernen Maschinen eigen « Erfindungen
und Einfälle verrät . Da die hölzernen Geräte
außer Gebrauch kommen , ist hier ein wertvolles
Kulturgut im Begriff auszusterben.

Ministerialrat Tantzen. der die Grüße des
Ministeriums überbrachte , knüpfte an den Vor¬
trag di« Mahnung ^ in letzter Stunde von altem
bäuerlichen Holzgerät zu retten , was noch vor¬
handen ist.

Der Direktor des Landesmuscums Dr.
Müller - Wulkow erläuterte darauf an
Hand von Abbildungen und Farbaufnahmen die
Bedeutung der . Farbe , die eine vergangene Ge¬
neration verkannt habe . Er vertrat den Stand¬
punkt , daß auch unsere heimischen Möbel und
Geräte aus Eichenholz ebenso wie der kirchliche
Holzschmuck einst farbig waren , daß aber frühere
Museumssammler beim Reinigen die Farbe ent¬
fernten , und belegte dies mit Zufallsfunden und
mit dem Hinweis auf die farbigen Ei chen-
möbelderFriesen.

Dr . Ottenjann stimmte Ihm bedingt bei ; er
bestritt für das Artland , daß dort Möbel oder
Fachwcrk von Bauernhäusern jemals farbig ge¬
wesen seien , hielt dies aber für das Olden¬
burger Land sür möglich , weil hier der friesische
Einfluß maßgeblich war.

Abschließend führte Dr . Müller -Wulkow
einen alten Schrank aus der Zeit um 1700 vor,
unter dessen auf der einen Hälfte entfernter
brauner Uebcrmalung eine reiche farbige Be¬
malung der geschnitzten Eichenholzoberslächc zum
Vorschein gekommen ist.

kmöen
T Drei betagte Geburtstagskinder . Witwe

Margarethe Folkers geborene Behrends , Am
Hcrrcntor 4 , vollendet heute ihr 86. Lebensjahr.
Sie ist Emdcrin und seit 1896 wieder in unserer
Stadt . — Sein 83 . Lebensjahr vollendete gestern
der Lehrer a . D . Philipp Levcrking. Am
Trcckfahrtsties 8 . — Handelsvertreter August
Fink. Menso -Alting - Straße 18. ist ebenfalls
83 Jahre alt geworden . In Verden geboren,
hat er in seiner nunmehr üöjähiigcn Anwesen¬
heit in unserer Seehaförsttadt viele persönlichen
Beziehungen anknüpfcn können.

M Ei » Ehepaar ausgezeichnet . Der seltene
Fall , daß Ehemann und Ehefrau zu gleicher
Zeit durch den Führer geehrt wurden , hat sich
jetzt in Wolthusen zugetragen . Dem ehemaligen
Kranführer und Platzarbeiter Lübke Meyer,
Dorfstraße 3, wurde das Treudien st ehren-
zcichen in Gold überreicht . M . ist seit 1803
bis vor kurzem beim Gesamthafenbetricb tätig
gewesen und erfreut sich allgemeiner Wert¬
schätzung . Seine Ehefrau wurde am vergangenen
Sonntag mit dem Ehrenkreuz für die deutsche
Mutter in Gold ausgezeichnet . Ganz Wolthusen
beglückwünscht sie für diese Ehrung.

blonrten
M Arbcitsunsall . Beim Ausladen von

Fässern zog sich ein Arbeitsmann auf der Güter¬
abfertigung schwere Verletzungen am Ringfinger
zu. Aus Versehen geriet der Unglückliche mit
der Hand zwischen Faß und Güterwagen . Er
mußte sich sofort in ärztliche Behandlung be¬
geben.

T Lütetsburg . Sturz mit dem Fahr-
r a d. Hier geriet ein Radfahrer mit der Pedale
seines Rades auf den Bordstein und stürzte.
Dabei schlug er so hart aus . daß er sich eine
Knievcrletzung zuzog.

M Lütetsburg . Neue Silos. Bauer
Janssen aus unserer Ortschaft hat sich vor
einiger Zeit zwei neue Krünsuttersilos bauen
lassen . Da Erünfutter jetzt in reichem Maße
vorhanden ist , wird cs geschnitten und in die
Silos eingelagert . Dort hält es sich aus lange
Zeit frisch und kann später , wenn Erünfutter
knapp ist, den Tieren gereicht werden.

W Norddeich . Vom Fischfang. Erfreu¬
licherweise konnte der Schollenfang in der letzten
Woche bereits wieder als gut bezeichnet wer¬
den . Der Hochseekutter „Hans Roosc " bringt
nun fast alle paar Tage gute Fänge mit heim.
Naturgemäß ist die Beute recht schnell ver¬
griffen.

Empfehle meinen

Nullen
zum Decken.

Leistung der Mutter im 5jährig.
Durchschnitt 4 Fetj . — Groß¬
mutter im RÖL . eingetragen.

KM. Mringsfebn.

Anzukaufen gesucht ein

mutterloses Fullen
Koch, Jheringsfehn,
Fernruf Timmel 3.

Schöne Ferkel
abzugebeß.
I . F . Möhlmann , Detern.

Rundfunkgerät
zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTZ .,
Leer.

Verkaufe eine jg . frischmilche

Etammkub
Jeremias Zimmermann,
Bockzetclerfehn.

Verkaufe noch

Z00-7W Sachziegel
H . Schiiiir , Neermoor,
Kirchstraße 11.

Ferkel
zu verkaufen.
Frau I . de Vries , Veenhusen.

Zu verkaufen ein

Schwetnekessel
76 Liter Inhalt.

I . Kanzler , Stickhausen -Velde.

WMWMMelllllMLM

Gutes Arbeitspferd
zu verkaufen.
Hindert Lammers Wwe .,
Warsingsfehn.

Verloren ein weißer
Kinderhut

Abzugehen bei R . Freed «,
Leer » Westermeedlandsweg , .



^ 5 / Von Ernst Hermann Pichnow
' Fr Niemals war Heinz Sievers der Gedanke
einer Gefahr , die in dem Tunnel lauern konnte,
gewannen . Wie oft durchquerte ex ihn fchon,
not? des strengen Verbotes ? Hunderte von
Walen . . . oder noch mehr ? Auch heute schlich
er die Böschung hinaus , geductt wie eine Katze,
damit der Wärter im kleinen Haus ihn nicht
sah, der mit Argusaugen den Eingang bewachte.
Immer aber schlug er ihm ein Schnippchen . Sie-
mrs dachte nicht daran , de» um eine Stunde
längerem Weg über den Berg zu nehmen , um
nach Hause zu kommen.

Mit einer kurzen Wendung stand er im Tun¬
nel , rannte ein kurzes Stück in die Finsternis
himnn, in dem nur die Schienen wie ein Sil-
bcOand schwach leuchteten Um seine Äugen
au die Dunkelheit zu gewöhnen , blieb er eine
Schcile stehen . Gemütlich setzte er darauf seinen
Löeg fort , ohne Grauen oder Furcht zu spüren,
die vielleicht einen anderen Menschen in dieser
finsteren , gemauerten Röhre packen mochten . Er
kannte den Tunnel , sein geisterhaftes Echo und
seinen eigenartigen Geruch nach Rauch und
Feuchtigkeit.

Ungefähr in der Mitte abex hemmte er plötz¬
lich seinen Gang . Herrgott , was war denn das?
Es war doch stets gut gegangen , es konnte doch
nicht möglich sein . . . nein . . . und doch, da ka¬
men in gieriger Flucht zwei Helle, leuchtende
Punkte vom anderen Ende des Tunnels auf
ihn zu ! Und sie bewegten sich in gradcr Linie
ans den Schienen . Ein eisiges Frieseln kroch
durch seinen Körper . Nein . nein , schrie ein«
innere Stimme , unmöglich , der D - Zug 71 war
doch längst durch ! Er kam genau um 2 .27 Uhr,
und im Hause seines Freundes hörten sie ihn
vor einer halben Stunde über die Weichen rat¬
tern ! Und nach ihm dauerte es vier Stunden,
bis ihn wieder ein neuer Zug durchfuhr . Him¬
mel . aber die Lichter bewegten sich doch! Seine
Knie begannen zu zittern . ^

Nein . . . nein . . . das ist unmöglich , das kann
nicht der D 71 sein , das ist « ine Täuschung,
wehrt« er sich und sah doch, wie die Lichter im¬
mer größer wurden und an Helligkeit gewan¬
nen . In einem schwerwiegenden Erkennen
preßte er ein ächzendes Stöhnen von den Lip¬
pen . Wenn das nun doch der D 71 war ? Was
sollt « er tun . . . ? Himmel , polterten da nicht
schon in den Schienen die Räder des Zuges?
Hörte er nicht bereits das Rumpeln und Klap¬
pern der Wagen ? Sievers . . . Sievers . brüllte
er sich selber an , das ist doch der D - Zug , das ist
er . . . das ist er doch! Da kommt er , es war
vorhin kein Zug , mir haben uns geirrt ! Eine
eisig« Hand schien mit kaltem Griff seinen Hals
Ni umklammern . Wieviele Meter war er bis
jetzt in den Tunnel gegangen ? Dreihundert,
vierhundert . . . , es konnte ungefähr die Mitte
sein. Und jetzt , da war es unzweifelhaft , da
sinnen di« glühenden Augen näher und näher,
und wenn er noch lang « zögerte , ohne irgend¬
wie zu handeln , dann rasten sie über ihn hin¬
weg . dann war alles vorbei mit ihm und
würden ihn die Räder zermalmen ! Nein . . .
nein . . . ! Wohin,wohin nur jetzt . . . ? Da tanz¬
ten schon die Lichter und wurden noch größer
und das Poltern immer unheimlicher ! Gleich . . .
gleich . . . waren es nur noch Sekunden , dann
würde der D 71 in den Tunnel einbiegen , und
sein Schicksal war besiegelt . Wild schrie er auf.
kein« Gedanken hetzten und jagten wirr durch¬
einander . Konnte er , wenn er seitwärts trat,
an den Wänden einen Halt finden ? Nein , sie
gaben kein« Möglichkeit dazu , sie waren glatt
und feucht , wie die Haut einer Schlange . Und
wie er das dachte , lief ein ekelhaftes Gefühl
Wer seinen Rücken . Auch der Luftdruck würde
im mitreißen . Also nur zurück . . . laufen . . .
leimen . . . das war die einzige Möglichkeit zu
einer Rettung . Seine Glieder zitterten und
talter Schweiß perlte von seiner Stirn . Dann
brehte er sich um , sah noch einmal im furcht¬
baren Grauen auf das andere Ende des Tun¬
nels. Wie gespensterhafte Augen kamen die

Lichter auf ihn zu Und er lies los , rannte,
stolperte Uber die Schwellen , siel hin , raffte
sich hoch , schlug sich die Hände und das Gesicht
blutig , aber spürte keinen Schmerz und nicht,
wie das Blut aus den Wunden quoll Er
rannte um sein Leben und hinter ihm polierte
es grauenhaft , als wäre die Hölle losgelassen.
Nur am Leben bleiben . leben . . . leben . ,
nicht so sterben . . ! Sei Gehör vertagte ganz,
es war um ihm nur noch ein Donnern , Poltern
und Krachen , nichts konnte er mehr richtig
unterscheiden Mutter . Mutter , warum habe ich
das getan ? Das war sein letzter Gedanke,
dann siel er hin und blieb lang zwischen den
Schienen liegen und sein Bewußtsein schwand.

Als er nach einigen Minuten zu sich kam,
standen der Lokomotivführer , der Zugführer
und der Heizer des eingelegten Sondcrzugs um

ihn herum . Von der Lokomotive bemerkte man
ihn noch zu rechten Zeit und konnte den Zug
stoppen . Fünf . Nieter von Sievers entfernt
stand die dampfende und keuchende Maschine.
Plötzlich sprang er von der Erde aus , sah die
Umstehenden mit entgeisterten Blicken an , und
da packte ihn , angesichts der Lokomotive , die
wie ein drohendes Ungeheuer in ihrer Größe
vor ihm geisterte , neu die Todesangst . Er
krampfte die Hände zu Fäusten , legte die Arme
in die Seiten der Brust und ehe es jemand hin¬
dern konnte , rannte er dem Ausgang des Tun¬
nels zu . als müßte er nochmals einen Wettlauf
mit dem Tode austragen.

Wenige Meter nur noch waren es , bis ihn
die kühle Nachtluft umfing , aber er rannte
weiter in unsäglicher Angst . Er konnte nicht
begreifen , der so drohenden Gefahr entronnen
zu sein . Erst auf der Kuppe des Berges nahm
Sievers aus . einem Baumstumpf Platz , stützte
den Kopf auf den Knien und weinte wie ein
Kind . Nie wieder aber betrat ex den Tunnel.

Solvej / Von
Fr Ich war damals ins Gebirge gegangen,

um zu schreiben . Ich wohnte in einer kleinen
Hütte , ganz allein , schrieb und schrieb , arbeitete
und träumte . Eines Abends hörte ich jemand
auf der Hochfläche droben rufen . Es war seit
einer Woche die erste Stimme . In mir stieg das
Verlangen auf , ein menschliche« Wesen zu er¬
blicken. Ich eilte hinauf , lief gegen die Hoch¬
fläche . rief und schrie. Ich war ganz außer mir.

Da stand auf einmal ein kleines , braunes,
schwarzhaariges Lappenmädchen vor mir . So
plötzlich , als wäre sie aus der Erde gewachsen.
Sie lachte fröhlich und fragte , ob ich Mattis
nicht gesehen hätte . Darauf konnte ich nicht ant¬
worten . Ich kannte ihn nicht und hatte ihn nicht
gesehen . Ja , sie und Mattis wären fortgegangen,
um nach Rennticren zu suchen . Sie hätten ein¬
ander verloren und nun wäre sie einen halben
Tag lang herumgelaufen , hätte ihn gesucht und
nach ihm gerufen droben auf dem Fjeld . „Das
ist ja weiter nicht gefährlich "

, meinte ich . ..Mat¬
tis findet schon allein nach Hause ."

„ Ja . aber er hat den Speisesack "
, lachte sie.

„ lind es ist ein ganzer Tagesmarsch nach Hause ."
Da fielen mir meine Pflichten als Bergsiedler

ein . Natürlich sollte sie bei mir Esten bekom¬
men . Das tat ja nichts . So ein Mädchen habe
ich seither nie mehr getroffen . Dieses Lachen,
diese Augen , die blitzschnellen Antworten und
die feine Betonung , die manchem Satz eine ganz
neue Bedeutung gab . Alles war vollkommen
und neu . Sie nahm es als selbstverständlich,
daß sie in der Koje schlafen sollte , aber auch,
daß ihr Mattis etwas später am Abend kom¬
men werde . Manchmal sprang sie auf und rief
über die Hochfläche hin . Ihre silberklare Stimme
klang licht durch die Nacht . ^

Mattis kam nicht . Wir lagen in der Koje
und horchten nach jedem Laut draußen . Aber
wir warteten vergebens.

Am nächsten Morgen war ich bei Tagcsgrauc»
wach und spähte hinaus über das Fjeld . Ich
hoffte im stillen , Mattis werde nie kommen.
Nicht , weil er das Finnenmädchen mit sich fort -,
nehmen würde , sondern weil ich fühlte , ich
würde ihm nicht in die Augen sehen können.

Sie war wach , gls ich hineinkam . „ Siehst du
etwas ? " flüsterte sie . Als ich den Kopf schüt¬
telte , seufzte sie verschlafen und murmelte etwas,
er werde hoffentlich lange wcgbleiben . Sie
blieb den ganzen Tag . Auch die nächste Nacht.
Dann ging sie . Sie sang auf dem Weg ins
Tal , ich stand und lauschte , so lange ich sie
ahnen konnte.

Die Arbeit war mir danach ein Sviel . So
inspiriert , fo himinlich glücklich bin ich nie ge¬
wesen . Zweimal vierundzwanzig Stunden schrieb
ich . ohne zu schlafen , ohne zu essen.

Da kam Mattis . Hohlwangig , bleich , ver¬
schwitzt stand er in der Tür . Er keuchte, als ob
er weit gelaufen wäre.

Ob ich Solvej irgendwo gesehen hätte?

Kristian Kristiansen
Ich erschrak und fragte vorsichtig : „Solvej?

Wer ist das ? "

„Meine Frau "
, erwiderte er . „Wir waren

draußen und haben Renntiere gesucht , vor vier
Tagen . Seitdem ist sie weg . Nirgends ist sie.

„Hast du etwas von ihr gesehen ? "
Ich schüttelte den Kopf . Nein. Nicht um alles

in der Welt konnte ich dem verzweifelten Mann
erzählen , daß seine Frau zwei Nächte bei mir
gewesen war . Ich konnte es nicht.

Er bat mich , ihn aufs Feld zu begleiten . Wir
riefen und suchten überall , aber keine Spur . Ilnd
die ganze Zeit ging ich und wußte nicht , ob ich
ihm nicht das Ganze erzählen sollte.

Am Nachmittag entschlossen wir uns . jeder
nach einer anderen Richtung hin talabwärts zu
suchen und erst am Abend bei der Hütte zusam-
menzutrcffen . Ich selbst schlug das vor . Ich
konnte es nicht mehr aushaltcn , mit ihm bei¬
sammen zu sein . Er und sein Schmerz und vor
allem mein Gewissen machten mich ganz krank.

Ilnd so ging ich allein . Plötzlich sah ich einen
Menschen weit draußen , es war ein kleiner , ver¬
hutzelter , alter Lappe . Er grüßte . Sein Gesicht
sah uralt und abgestorben aus . ,

Ob ich Mattis gesehen hätte?
Ja . Ich erzäblte , daß wir auf der Suche nach

Solvej seien und uns am Abend treffen wollten.
Na , meinte der Mann , da müsse er ja nicht

weitergehen . Er habe Mattis etwas auszu¬
richten . Ob ich ihm nicht sagen wolle , daß er
nicht mehr weiter zu suchen brauche.

„Nicht mehr . . . ? Ist sie gefunden ? "

„Ja . 2m Fluß ."
Es lief mir kalt über den Rücken . Ich zitterte

am ganzen Körper . Felsen und Büsche tanzten
vor meinen Augen . Ich schnappte nach Luft und
hielt mich an dem Lappen fest, um nicht um¬
zufallen.

Sein toter Blick sah durch mich hindurch.
„Sie ist von einem Felsen in de» Wasserfall

gestürzt "
, kam es langsam und hart.

Ich rannte fort.
Mattis war schon zur Hütte gekommen . Wie

sollte ich es ihm sagen , daß seine Solvej er¬
trunken sei ? Ilnd sollte ich gleichzeitig mein
Gewissen erleichtern und ihm gestehen , daß sie
bei mir gewesen sei?

„Du Haft sie auch nicht gefunden ? " rief er
mir zu.

Bevor ich mir dessen noch bewußt war , hatte
ich schon „ Nein " gesagt . Von der Begegnung
mit dem Lappen sagte ich ihm nichts . Ich ging
an ihm vorbei in die Hütte , nahm den Rucksack
von der Wand und begann meine Sache « ein¬
zupacken . Ich konnte nicht länger in der Ein¬
samkeit bleiben . Mattis stand noch immer drau¬
ßen und starrte wie gewöhnlich vor sich hin . Ich
koniete ihn durchs Fenster sehen.

Da spürte ich etwas Hartes und Kaltes am
Grunde des Rucksackes. Es war mein kleiner

de« Liebe / Roman von
Roland Marwitz

Fortsetzung . (Nachdruck verboten!
„Guten Tag "

, murmelte Montalt zerstreut,
er die Tür hinter Wu schloß. Dann ging
hinüber ins Badezimmer . Es war noch

b»mer so heiß , daß man stündlich brausen
§ ußte, zudem war zu hoffen , daß Ioan von dem
tauschen des Masters aufwachen würde.

. Ioan öffnete langsam die Augen, und wie
mußte sie sich erst besinnen , wo sie sei.

. „Schanghai "
, sagte sie leise , „ in einem Hotel-

Wmer in Schanghai . Schanghai liegt in
'-hlna und das Hotel steht am Bund .

"

l>' L
>e richtete sich auf , und da die Vorhänge
geschloffen waren , schaltete sie das Licht

ZU- Da lag das Abendkleid , das sie todmüde
^ ute früh nur abgcstreist und auf den Boden
^ werfen hatte , die Wäsche , die Schuhe . . . In
? !en Schuhen hatte sie getanzt . Nein , nicht

-oack Montalt . Jack Montalt tanzte nicht,
. "er er ließ , wenn sie vom Arm eines Fremden^ behalten wurde , keinen Blick von ihr.

Ickten , ohne Eifersucht , ohne Liebe . Nicht
Ert Wlgtc ihr mit den Äugen , die kalt und ruhig

.. »Mal Begehren war in diesen Augen , nur als
. "ut dem kleinen javanischen Fliegerhaupt-

ta , ^ die Glasfläche des „ Saxophon " ge¬
tan ^ atte , war ein böses Leuchten in Mon-

" o kaltem Blick zu erkennen gewesen.
, !^ '" » n sprang auf und wollte zum Bade-
^miner. Da hörte sie das Rauschen . Dies
^

" chche» mußte sie eben geweckt haben . Jack
schon auf . Sie wandte sich zurück zum

di- ^ ging bis zu den Fenstern und zog
dn Erhänge auf . Kegen die Scheibe » sprangen
tvi-

^ eMbu . da,, » rannen sie das Glas abwärts
unzählige Tränen.

tröm^ ^ b die Fensterflügel aus . Es war uner-
ri „ ,

^ ßeiß im Zimmer , auch konnte sie die
shÄ"uden Tropfen nicht länger ertragen . Sie

?u den Taschen ihres schwarzen Pvjamas
da?

' Zigarette . Sie fand keine , und sic
dankbar dafür . Es war gut , jetzt nicht zu

" Hcn, es war gut , die Rcgenluft zu atmen,

es war gut , keiner Versuchung erliegen zu
müssen.

Seit Wochen , dachte Ioan , bin ich icder Ver¬
suchung erlegen ! Es sollte mir helfen das Ver¬
gangene zu vergessen , und ich habe es vergessen
bis auf das eine . . .

„ Eric !" flüsterte Ioan , und über ihre Lip¬
pen , die noch die Schminke der gestrigen Nacht
trugen , huschte ein Lächeln , das sie sehr jung
und froh erscheinen ließ

Gut . daß dies Hotel in Schanghai stand . In
Schanghai war Eric . Es konnte gar nicht
lange dauern , daß sic ihm begegnen mußte
Vielleicht beim Einkäufen in der Nanking Rond,
vielleicht auf der Rennbahn oder abends in den
Amüsicrlokalen Tschou - ki - lis oder auf einem der
Vlumenboote oberhalb der Stadt , die so be¬
zaubernd illuminiert waren.

Ganz plötzlich würde Eric vor ihr stehen.
Ein wundervoller Schreck würde ihr Herz treffen,
und dann . . . Ioan vermochte nicht zu sagen,
was dann kommen sollte . Äber wenn sie in
diesem Hotel als Jack Montalts Frau wohnte,
und wenn sie an seinem Arm durch die Strgßen
ging , keinen Tanztee versäumte und nachts von
einer Bar zur anderen drängte , so war es ja
doch nur um dieser einen Sekunde willen , da ihr
Herz drei Schläge aussetzen würde . . . Wo
immer es ging , fragte sie Portiers und Ver¬
käufer , Kellner und Kulis nach dem Schiffsarzt
Dr . Aniol von der „Holidan "

. Sie ertxug eine
Zärtlichkeit oder ein gewagtes Wort des frem¬
den Tanzpartners , um ein Gespräch nicht ab¬
brechen zu müssen , dessen einziger Sinn war.
zu hören , ob man zufällig einen Dr . Aniol
kenne , der auch zur Zeit in Schanghai wäre.

„ Liegt Ihnen sehr viel daran , zu erfahren,
wo sich Ihr Doktor aushält ? " hatte gestern der,
Haüptmann gefragt , und „ Sehr viel " halte sie'
geantwortet.

„ Dann werde ich es Ihnen bestimmt nicht
sagen .

"
Ach . es war nur ein Scherz gewesen . Der

Flicgerhauptmann Tankafai hatte den Namen

Aniol nie zuvor gehört und nur den Eifersüchti¬
gen gespielt . Ioan lächelte nicht mehr.

Dennoch zwang sie sich , alle verzweifelten Ge¬
danken zu verbannen . Würde man ihnen nach¬
geben , so würde ein Strom des Leids über¬
fliegen . in dem man ertrinken mußte.

Ilnd doch kamen die Erinnerungen . Sic
schlugen gegen das Herz wie zuvor die Tropfen
gegen die Scheiben.

Mein Gott , war es wirklich erst ein halbes
Jahr her , daß sie Gregor Subikow kennengelernt
hatte ? Es war in Ncuyork gewesen , im Hause
ihrer Tante Maud Vrethlq , und Gregor hatte
wundervoll Geige gespielt , lieber diesem Spiel
konnte man vergessen , daß seine Züge weichlich
und bleich waren , daß er jeden Satz mit „Ich"
begann und ein schwacher, willenloser und eitler
Mensch war . Ioan hatte sein Eeigenspiel ge¬
liebt und geglaubt , diese Liebe gälte ihm , der
die Geige hielt und den Bogen führte . Seit
ihr Eric Aniol begegnet war , zweifelte sie , ob,
es Liebe gewesen , was sie mit Gregor Subikow
verbunden batte . Und doch hatten sie gemein¬
sam sterben wollen , da er nicht mit ihr leben
konnte , und jetzt war Gregor Subikow tot.

„ Und ich bin es , die ihn getötet hat "
, flüsterte

Ioan , dann preßte sie schnell die Hand vor die
Lippen , als wenn man ihre Worte dort unten
auf der breiten Hafenstraße hätte hören können.
Ein mächtiger Sikh mit Hellem Turban und
langem Bart stand auf dem Fahrdamm . Er
regelte den Verkehr , doch die Autos und Rik¬
schas hätten wohl auch ohne ihn den Weg ge¬
funden , -wenn er jetzt seinen Posten verließ , auf
das Hotel zukam und . . .

Nein , außer Jack wußte es niemand , und
noch hatte Jack zu keinem davon gesprochen.
Selbst ihr gegenüber erwähnte er nichts , aber
sie wußte , daß er es nie vergaß , und daß er da¬
für sorgte , daß auch sie es nie vergessen würde.

Durch Eric könnte ich es vergessen ! dachte
Ioan , ich könnte vergessen , daß ich Gregor Subi¬
kow getötet habe.

Eie sah wieder das kleine Hotel an dem
stillen Bergsee vor sich , in dem sie beide ihre
Abschiedsbriefe geschrieben halten . Gregor an
seine Frau , die ihn nicht freigcben wollte —
„ auch um der Kinder willen nicht "

, sollte sie ge¬
sagt haben — und Ioan an Tante Maud,

Mehr Kinder als unsere Feinde
Nach dem Wicdcrerwachen des Willens zuni

Kinde in weitesten deutscher . Volkskreisen und
nach der Schaffung unseres mächtigen Groß»
deutschlands wiro sich nach den bisher vor « «
liegenden Ergebnissen des Statistischen Reichs¬
amtes die Geburtenzahl im Deutschen Reich für
dos Jahr 1039, wenn nur die Lebendgeborenen
berücksichtigt werden , auf nicht weniger als
1010 000 belaufen . Dies aber bedeutet , daß in
unserem Vaterlande eine Million Kinder mehr
als in Frankreich zur Welt kommen , wo nur
012 000 Neugeborene zu zählen waren . Ja,
selbst wenn wir die Neugeborenenzahlen von
Frankreich und England zusammenrechnen so
llbcrtresfen wir deren Gesamtzahl noch um
300 060 Kinder . Dies sind Zahlen , die sich nicht
aus der Welt scharfen lassen und den englischen
und französischen Machthabern in Zukunft wohl
ausreichend zu denken geben werden!

Revolver , den ich immer mithatte . Ich fuhr zu¬
sammen , es flimmerte mir vor den Augen , als
ich mit der Waffe in der Hand dastand . Wenn
ich nun — wenn ich . . Der Gedanke ließ mich
nicht los . Ich glaubte eine Stimme zu hören,
die mir zuflllstcrle . Vielleicht war es meine
Schuld , daß Solvej abgestürzt war . Schuldig
war ich auf alle Fälle . Es würde mich nicht
schlechter machen , wenn ich mich seiner erbarmte
— mit einer Kugel.

Ich schlich zur Tür . Das konnle nicht ich selbst
sein . Etwas trieb mich . Etwas , das mir keine
Ruhe gab . Mattis hatte mir den Rücken zu¬
gekehrt . Ich hob den Revolver , zielte nach einer
Stelle zwischen seinen Schultern . . .

Plötzlich ging ec King , ohne sich u, »zürnenden.
„Ich gehe noch einmal auf Fjeld "

, sagte er vor
sich hin.

In zitternder Hast warf ich alles in den Ruck¬
sack. Schrieb ein paar Worte für ihn auf einen
Zettel und eilte fort zum Dampfschiff , so schnell
ich konnte.

Aber noch lange konnte ich sein verzweifeltes
Rufen hören : Solvej , Solvej . . .

Unten und oben
Fr Ein ganz gewöhnlicher Tag in der Ka¬

serne . Plötzlich aber geht es wie ein Schlag
durch die Stuben : Der Oberst ist ohne jede An¬
meldung gekommen und besichtigt.

„ Können Sie Ihren Rucksack vorschriftsmäßig
packen? " fragt er den Funker Bell.

„Jawohl . Herr Oberst "
, ruft Bell und knallt

die Hacken zusammen.
„Na — und ?" fährt der Oberst fort . .Wo¬

hin gehören zum Beispiel die Stiefel da ?"

„Zu unterst , Herr Oberst "
, sagt wie aus der

Pistole geschossen Funker Bell.
„ Gut gebrüllt "

, lächelt der Oberst , „ und das
Verbandspäckchen ? "

Funker Bell weiß im Augenblick nicht , warum
der Oberst gclüchelt hat . Aber schnelle Antwort
ist doppelte Antwort und so ruft er — indem
seine Zunge einen wiuzigkleinen Salto schlägt:
„Zu oberst . Herr Unterst !" R.

A „
gsirsn ifirsr»
Kleinen gern
loelcommliclis

/eÄlcßigsfi'önkcs, kreis unc ! Isictzts
Oeköclcs . Ooru ciisnt cios
ioevvätzrte Kincjsrnötzrmittsl

Sn

eine » etwas verstörten und im Abschied noch
konventionellen Brief . Ehe Ioan ihn verschloß,
hatte sie noch einmal auf die Kommata ge¬
achtet . Tante Maud war streng in so kleinen
Dingen . — Das war am Tag ihrer beider An¬
kunft in dem Berghotel gewesen.

„ Wir wollen glücklich sein , ohne auf die Zeit
zu achten , Ioan . Wenn wir am allerglücklichsten
sind , soll es geschehen . Du wirst uns dies hier
in die Taffen oder die Scktschalen schütten , je
nachdem , ob wir eben unser » Tee nehmen oder
im Rausch sein wollen , und dann werden wir
für immer vereint sein ."

Gregor hatte ihr ein rundes Schächtclchen
gereicht , wie man es in Apotheken bekam.

„Ich ? Ich soll das tun ? Sprachst du nicht
davon , daß du erst mich und dann dich er¬
schießen würdest ?"

„Gewiß , ich sprach davon , Liebling , aber ich
vergaß , daß mein Gehör für anderes als das
Knallen von Pistolenschüssen bestimmt ist. Zu¬
dem könnte meine Hand zittern , wenn sie auf
dich anlcgen soll ."

„ Mir ist es gleich , wie ich sterbe , Gregor,
wenn es nur von deiner Hand ist ."

„Gift gehört nicht in die Hand eines Man¬
nes . Gift ist die Waffe der Frau . Eine Frau
hat mir das Leben geschenkt , ei^ c Frau , die
mir mehr ist als alles auf Erd -«, soll mir auch
den Tod schenken. Freilich , wenn du dich
fürchtest , wenn du versagst . . ."

„ Ich fürchte mich nicht , und ich versage auch
nicht , Gregor ."

„Gut , so wollen wir nicht mehr davon
sprechen . Du selbst bestimmst die Stunde . Nur
ein Zurück gibt es nie mehr ."

„Nie mehr , Gregor ."
Ioan atmete tiefer . Es war wundervoll,

ties atmen zu können und zu wissen , daß man
noch lebte . Eie hörte die Worte , die einmal
zwochen ihr und Gregor Subikow gefallen
"s? *kn , wie man eine alte Erammophonplatte
dort , die tausend Erinnerungen birgt , und die
doch so jeltsam verloren klingt , und die man bei
ledein Ton anhalten kann . Reue?

Ioan Brethly empfand keine Rue.
(Fortsetzung folM.
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Nach der Anordnung vom 20 . Februar 1040 dürfen im Stut-
buch eingetragene Zuchtstuten sowie ein - und zweijährige Stut-
und Hengstfohlen mit Abstammungsnachweis ohne vorherige
Schätzung nur noch an Mitglieder von Pferdezüchtcroereinigun-
gen zu Zuchtzwecken bzw . zur weiteren Aufzucht als Zuchthengste
verbaust werden . Zuchtpferde , die an Händler verkauft werden
sollen , unterliegen der Schätzungspflicht.

Züchter , die eingetragene Zuchtstuten oder junge Stuten mit
Abstammungsnachweis zu verkaufen haben , werden aufgefordert,
diese bei unseren Verkaufsvermittlern

'
anzumelden . Züchter , die

Stuten benötigen , wollen sich an Verkaufsvermittler wenden.
Vcrkaufsvermittler sind : Kreis Aurich : Andreas Butz , West¬

großefehn ; Kreis Leer : R . Gruben , Filsum , A . Eoemann , Hohe¬
gaste , W . Lllttmer , Böhmerwold ; Kreis Norden : Fr . Breithaupt,
Loppersum , I . Rcwerts , Siegelsum ; Kreis Wittmund : O . Voek
hoff , Silland , Fr . Tammen , Abens.

Sstfriesisrhes Stutbuch e . B. , Norden.

MIkereiverblmöfür Sstfrieslmir
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Lrer
In der Gewinn - und Verlustrechnung vom 31 . Dezember 1039,
veröffentlicht am 21 . ».» friesischen Tages¬
zeitung "

, mutz es heißen :
^

i
7. Außerordentliche Erträge 83 8K8 .37 ;

Leer, den 18. Mai 1940.

Zwangsversteigerung . .
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft soll das im

Grundbuch von Jarssum Band 4 Blatt Nr . 37 , Ktbl . 2 Par - ^
zelle 286/62 , Wohnhaus mit Hofraum groß 4 Ar 64 Quadrat¬
meter eingetragene Grundstück am 10. Juli 1940 , 11 Uhr , an der
Eerichtsstelle Hindenburgstratze Nr . 6 Zimmer Nr . 11 versteigert
werden . i

Tag der Eintragung des Derstcigerungsvermerkes in dasj
Grundbuch : 31 . Oktober 1939 , derzeitige Eigentümer : die Ehe - l
leute Maurerpolier Koord Hofinga und Hilke geb . Loden in
Iarssum zu je st-.

Amtsgericht Emden , den 6. Mai 1940.

Merliabme von Bewachungen aller Art
durch bewaffnete und uniformierte Wachmänner und Wach¬
leiter an allen Orten und Plätzen.

Bewachungen für Reichsfiskus
Lager - , Bau - und Fabrikbcwachungen
Gestellung von Kontrollpcrsonal
Revier - und Reisebewachungen.

Wachabteilungen in : Oldenburg , Ostfricsland , Hannover,
Rheinland und Westfalen.

Schwarze Maren
Norddeutsches Bewachungs Fnstttut

Hauptverwaltung Bremen.

Den/rt an üie Veröun/re/ung
ikuree Mahnungen/

M
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Ächen-Malme-y - Wiege Karls des Großen
Altes deutsches Land kehrt Helm - Seit tausend Fahren Bestandteil des Reiches

skllxever verlebt)
W Köln . 22 . Mai.

„ Für alle Zeiten verbiete ich . die Abtei
Mlmedy und ihren Besitz vom Reich zu tren¬
nen oder sie einem fremden Herrn zu unter¬
stellen oder unter Lehen zu geben "

, so steht es
im Text einer Bulle geschrieben , die von Lothar
von Sachsen unterzeichnet ist . Achthundert
Jahre ist dieser Befehl eines deutschen Kaisers,
viel älter aber noch ist der germanisch -deutsche
Charakter dieses Gebietes , wo di« Karolinger
ihre Königspfalz errichteten , und die Wiege
Karls des Großen stand.

Uraltes deutsches Land ist wieder zum Reich
zurückgekehrt. Sein « Bewohner haben immer
gefühlt , daß sie nur ein « kurze Gastrolle in
einem fremden Staat spielten , und selbst der
damalige belgische König Albert hat sich , als
Eupen und Malmedy durch das Versailler Dik¬
tat an Belgien fiel , geäußert : „ Eines will prir
nicht gefallen , das ist die Annerion von Eupen
nnd Malmcdy ." Die 63 000 Bewohner haben
ihr Deutschtum während ihrer 20jährigen Zu¬
gehörigkeit zum belgischen Königreich bewahrt,
alle Versuche , die politische Organisation der
Deutschen, die „ Heimattreue Front " zu zer¬
schlagen und alle Asfimilationsmaßnahmen sind
gescheitert.

Als in den frühen Morgenstunden des
l<1. Mai die ersten Jnfanterlespitzen nach Eupen-
Malinedy vorstießen , als die ersten deutschen
Panzer durch die Dörfer rumpelten , wurden sie
von der Bevölkerung mit unbeschreib¬
lichem Jubel empfangen. Zigaretten,
Schokolade. Kaffee wurden den Befreiern eines
schwergeprüften Landes aufgedrängt . Diese
svontane Heimkehr eines deutschen Gebietes
wurde nun durch den Erlaß des Führers über
die Rückkehr Eupens , Malmedys und Moresnets
am 16 . Mai für alle Zeiten auch staatsrechtlich
vollzogen

Das Eupener Land , das früher zum Her¬
zogtum Limburg gehörte , ebenso wie das
Eebiet der reichsunmittelbaren Abtei Mal¬
medy. sind uralte Teile de » Reiches,
die durch den Wiener Kongreß 1818 Preußen
zugeteilt wurden . Nach dem Weltkrieg legt«
Belgien seine Hand auf dieses deutsche Land.
Sine allem Völkerrecht hohnsprechende „ Volks¬
abstimmung " sowie ein nachweisbarer Betrug
des Völkerbundes brachte dieses Land unter

Aufruf der Heimattreuen
O Eupen. 22 . Mak.

Aus Anlaß der Heimkehr ins Reich hat die
Heimattreue Front in Eupen und Malmedy
folgenden Aufruf an die Bevölkerung erlassen:

»D»kk5A«nossen ! Wider unseren Willen
wurden^ 'wzr Eupener , Malmcdyer und St.
Vither vor mehr als zwanzig Jahren von un¬
serem deutschen Vaterlands getrennt . Aller¬
dings war diese Trennung nur äußerlich,
unsere Herzen haben die durch Versailles geschaf¬
fene Grenze niemals anerkannt . Unerschütter¬
lich war unser Glaube an die deutsche Zukunft
unserer Heimat und unsere Zuversicht in den
Sieg unserer gerechten Sache . Heute nun sind
« ir als in Wahrheit wicdergefundene Brüder
und Schwestern in das Eroßdeutsche Reich heim¬
gekehrt. Die Zeit der Zwangsherrschaft , der
Unterdrückung , der seelischen Not ist endgültig
vorbei. Die Sonne deutscher Freiheit leuchtet
über den Städten und Dörfern , den Höhen und
Tälern ihrer heißgeliebten Heimat.

Mit dem Gefühl überströmender Dank-
darkeit gedenken wir des Mannes , den die
Vorsehung dem deutschen Volk schenkte, unseres
vielgeliebten Führers Adolf Hitler , der nun
auch unser Befreier geworden ist. Wir danken
auch dem deutschen Heer, dessen Vorwärts-
dringen wieder einmal unsere Heimat vor den
stimmen Folgen des Krieges bewahrt hat,
und das auf einem ununterbrochenen , in der
beschichte beispiellosen Siegeszug
begriffen ist.

Volksgenossen ! Unsere Herzen sind heut«
von jubelnder Freude erfüllt . Die ganze Bitter-
nis dieser letzten zwanzig Jahre ist ausgelöscht,
btolz aus das Bewußtsein , jetzt wieder Glieder

großen Deutschen Reiches zu sein , dem na¬
tionalsozialistischen Deutschland anzugehören,
^ nnen wir nur noch ein Ziel und einen Ge¬
banken, uns der befreienden Tat Adolf Hitlers
Würdig zu erweisen , dem Führer in unver¬
brüchlicherTreue zu folgen und dem Vaterland
E allen unseren Kräften zu dienen . Dcutsch-
>and und sein Führer : Sieg -Heil !"

Belgiens Herrschaft . Die verflossenen 20 Jahre
belgischer Herrschaft waren ausgefüllt mit einer
rigorosen Assimilierungspolitik . die den Einsatz
aller Machtmittel des Staates und der Wirt¬
schaft gegen die Eupen - Malmedyer mit sich
brachte . Aber allem wirtschaftlichen und see¬
lischen Druck hielt die Bevölkerung in ihrer
deutschen Gesinnung und in ihrer Treu « zum
Reich stand . Es ist dem belgischen Staat nie
gelungen , die durch das Versailler Diktat ge¬
gebene Schicksalsgemeinschaft zwischen den Wal¬
lonen Malmedys und den Deutschen der anderen
Kreise zu zerreißen . Immer wieder bekundeten
di

Landes ihre Treue zu Deutschland. Dies
kam besonders in den Wahlkämpfen zum Aus¬
druck. Später organisierten sie sich gegen die
altbelgischen Parteien in der christlichen Volks¬
partei , der späteren „ Heimattreuen
Front" und anderen wirtschaftlichen Ver¬
bänden , die ihnen den moralischen und mate¬
riellen Halt gaben.

Di « Rückführung Eupen - Malmedys und Mo«
rcsnets ins Reich löste besondere Freude im Re¬
gierungsbezirk Aachen aus , zu dem das Gebiet
nun gehört . Die künstliche Grenze ist jetzt ge¬
fallen , das Unrecht wieder gutge in acht.

A

LA

Die Deutschen von Eupen -Malmedy begrüßen begeistert unsere Soldaten.
(PK . Fremcke, Scherl ) .

BerWullgsWachl zwischen Namur/Lüttich
Stnhaltender Wi-erstan- gebrochen - Marokkaner aus Mord abgerichtet

Von Sonckerderlokterststter
Hans <- r»t kelsekacd

Fr PK ., 22 . Mai
Mit allen Mitteln sucht der Gegner durch

Einhalten des Widerstandes das Tempo des
deutschen Vormarsches zu verlangsamen , sich in
einer der vorbereiteten Stellungen festzusetzen.
Aber immer wieder ist es dem stürmischen Vor-
wärtsdrängen und der ungeheuren Kampfmoral
der deutschen Soldaten gelungen , das Ziel des
Gegners zu vereiteln . Noch an keiner Stelle
gelang der Einsatz planmäßig bereitgestellter
gegnerischer Truppenmassen . Die Hauptmacht
der Gegner ist, von unseren Spitzenverbänden
bedrängt , in unaufhaltsamer Rückwärts-
bewegung. Immer dann , wenn ein Fluß
oder Kanalsystem als Widerstandslinic auser¬
sehen ist, gelingt an irgend einer Stelle ein
Durchstoß unserer schnellen Verbände , und der
Gegner muß , um « ine Flankenbedrohung oder
eine rückwärtige Umfassung zu verhindern , die
Stellung räumen.

Die Eigenart des belgischen Landes wird
vom Gegner voll ausgenutzt . Kaum ein paar
Kilometer reicht der Blick über das Land , immer
wieder ist es von Hügelketten , von tief einge¬
schnittenen ' Bach - und Flußläufen durchzogen.
Hohlwege verengen die Breite der Marschkolon¬
nen , und jede dieser Hügelketten und jeder dieser
Fluß - und Bachläufe ist mit gut ausgebauten
Feldstellungen , verstärkt durch Bunker , Scharten,
stände , Tankgräben und verdrahtete Gebiete ge¬
spickt.

Angriffsziel liegt vor uns
Ein Regiment einer Infanterie -Division ist

als Spitze durch die Dyle - Stellung hindarch-
gestoßen und befindet sich in schnellem Vor¬
marsch südlich an Nivelles vorbei auf das
Vefestigungssystem zu, das die Belgier an den
Ufern des Flüßchens und des Kanals errichtet
haben . Staubübcrkrustet mit hochgekreinpelten
Aeryreln , die Feldbluse geöffnet , stapfen die In¬
fanteristen über die Feldwege , werden von den
bespannten Kolonnen der Artillerie überholt.
Ein Bataillon geht in Bereitstellung , Maschinen¬
gewehre , Paks werden zur Sicherung aufgestellt.
Von einer dichten Hecke geht der Weg am ab¬
fallenden Hang der Hügelkette zu einer Baum¬
gruppe , dann liegt das Angriffsziel vor uns,

ein tief eingeschnittenes Tal , von dichtem Busch¬
werk bestanden , auf der gegenüberliegenden
Seite im Talgrund neben der zersprengten
Brücke der Giebel einer Mühle.

Schwere Brocken gurgeln
Das langsame Rattern feindlicher Maschinen¬

gewehre , das Pfeifen der Kugeln zwingt uns in
Deckung und beweist , daß auch hier die Fran¬
zosen und Belgier ihre alte Taktik beibehalten,
daß sie über starke Feuerkraft verfügende kleine
Einheiten zurllcklassen mit dem Auftrag , den
Vormarsch mit allen Mitteln zu verzögern , um
den zurückflutenden Hauptkräften Gelegenheit
zur neuen Formierung zu geben . In das Rat¬
tern der Maschinengewehre klingt plötzlich das
Sausen und Krachen der feindlichen Artillerie.
Die einzige Möglichkeit , ohne Feindeinsicht an
das Kanalsystem heranzukommen , ist dieser
Hang und der darunter liegende Bachgrund.
Und hier , wo das vorderste Bataillon des Re¬
giments sich zum Angriff auf den Kanal bercit-
stellt , haut jetzt die feindliche Artillerie mit
allen Kalibern hinein . Das dunkle Gurgeln
schwerer Brocken , das kurze scharfe Sausen mitt¬
lerer Artillerie , der dumpfe Schlag von Granat¬
werfern , das Helle Vellen feindlicher Infanterie¬
geschütze vereinigen sich zu einem wilden Kon¬
zert.
Verwundete liegen vorn

Tief in die Schützenlöcher und Mulden ge¬
duzt liegt das Bataillon . Rasenstücke wirbeln
durch die Luft , Obstbäume zersplittern , vor
Todesangst brüllend rast das Vieh über die
Koppeln , zerschindet sich am Stacheldraht . Gel¬
ber , beißender Rauch liegt auf getroffenen Häu¬
sern und Scheunen . Noch eine gute Stunde geht
der Feuerüberfall . Dann schweigt er kurz , und
dann harkt eine neue Feuerwalze haargenau
abgezirkelt den Talgrund entlang . Pioniere
hatten ihren Floßsack vorgeschleppt , um die In¬
fanterie überzusctzen . Ein Volltreffer setzt das
Gerät außer Gefecht . Zwei Mann sind verwun¬
det , die anderen müssen , um dem rasenden , ge¬
rade auf diese Stelle konzentrierten Feuer zu
entgehen , kurz zurück. Verwundete liegen vorn!
Dieser Ruf genügt , da springen schon sechs Mann
vor , mitten durch die Feuerwalze hindurch , zu
ihren verwundeten Kameraden , nehmen sie auf,
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bringen sie durch das Feuer zurück, und nach
zehn Minuten sind die Verwundeten in der Ob¬
hut des Feldverbandsplatzes.

Verfolgung geht weiter
Nun legt der Gegner das Feuer zurück in dis

kleinen Wäldchen , in denen er Truppenzusam-
menziehungen vermutet . Trotz heftigen Feuers
werden die Kolonnen systematisch auseinandcr-
gezogen , während die schweren französischen
Brocken den Wald verwüsten . Das vordere Ba¬
taillon nutzt die Atempause . Kaum ist der letzte
Einschlag in den Talhang gefahren , da springen
die Männer auch schon auf . Auf der beherrschen¬
den Höhe werden die schweren Infanteriewaffen
in Stellung gebracht . Und nun bellen die schwe¬
ren deutschen Maschinengewehre , peitschen die
Paks in die gegnerischen Widerstandsnester hin¬
ein , halten die Schartenstände nieder und er¬
möglichen den Uebergang über Vach und Kanal.
Brückenköpfe werden gebildet , mit schweren Waf¬
fen gesichert , und im Feuerschutz der zusammen-
gefaßten schweren Waffen geht Kompanie auf
Kompanie hinüber auf das westliche User.
Stunden schweren Jnfanteriekampfes
hat es gekostet . Aber das feindliche Ufer ist
erreicht , und die Besatzungen der vordersten
Widerstandsnester sind außer Gefecht gesetzt. Die
Verfolgung geht weiter.

Leistungsprobe deutscher Organisation
Epinnenförmig laufen rwn allen Seiten auf

die wenigen Uebersetzmöglichkeiten zu die Nach¬
schubkolonnen , die schweren Laster , motorisierte
Verbände , Artillerie , Flak , Pionier «, Nachschub,
oft zwei , drei Kolonnen nebeneinander . Weit,
weit zurück reicht der Strom des vormarschieren¬
den Heeres . Deutsche Organisation und deutsche
Disziplin bestehen hier ihr « Leistungsprobe . Was
nutzt der stürmische Vormarsch der Panzer , wenn
der Betriebsstoff nicht nachkommt . Was nutzt
es den Kampfgruppen der Infanterie , wenn st»
dem Gegner Meter auf Meter entreißen und
der Munitionsnachschub nicht klappt . Was nutzt
der Uebergang über einen Fluß , wenn nicht
schnell genug größere Einheiten nachgeschoben
werden , die das gewonnene Gelände sichern,
den Vorhuten den Rücken stärken . Tag und
Nacht , Stunde um Stunde windet sich der Heer¬
wurm vorwärts.

Sie heucheln Kampfaufgobe
Hinhaltender Widerstand mit allen

Mitteln ist die Taktik der Gegner . Ausge¬
ruhte , bisher noch nicht im Kampf gewesene
aktive und Reserve -Regimenter werden unseren
Truppen entgegengeworfen , und immer wieder
leuchtet unter den Scharen der gefangenen
Franzosen und Belgier das schmutzige Gelb der
Turbane der Marokkaner. Mit infamen
Lügen sind diese Farbigen von ihren Sklaven¬
haltern darauf dressiert worden , sich bis zum
letzten zu verteidigen und dann Kampfaufgabe
zu heucheln , aber den Kampf dann aufs neue
aufzunehmen . Die Marokkaner beben die Hände
hoch. Und wenn sich unsere Soldaten anschicken,
sie zu durchsuchen , dann fliegt irgendwo aus der
Gruppe heraus eine Handgranate , dann knallt
irgendeiner dieser braunen Burschen aus dem
Hinterhalt heraus . Die Truppe zieht die not-
wendige Konsequenz . Sie vergißt aber nicht , hin¬
ter dem bedauernswerten Instrument einer ver¬
brecherischen Politik die infame Eangsterei der
Plutokraten zu sehen , die diese farbigen Völker¬
schaften zur Verteidigung ihrer Interessen auf
Europa losließen.

Druck und Verlag NS .-Eauverlag Wiler >Em » t8ml >H„
Zwrignlederlosiung Emde » Perlagrlett » Han » Portz

Kauplfchristloiter : Menlo Folkerts : Stellvertreter , gleich-
zetttg verantwortlich für Heimat und Kultur : Dr . Emil
Kritzler : Chef vom Dienst zugleich verantwortlich für Po¬
litik : Friedrich Gain : für Emden und Sport sowie <Sa»
und Provinz : Hellmuth K>nelv alle in Emden . Berliner
Schrlftleitung : Han » Gral Reischach

Verantwortlicher AnzetaenleOer ' Paul Schiwv . Emden.
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lag» krau Mittler. Undals ikr Mannleinen / lrbeits - nzug de»

lcksdigr nack Gaule brachte, letzten Nck die beiden
bin und unkerluckren die flecke und Löcher. Und
Neke da : llc konnten dieUrlscdederlZeschSdigungen
feststellen. - InZukunstwlrvsterrMittlervorNchkiger
mit Atzenden SLurenund scharfen Merkzeugenum»
geben. Vor allem wird er jeden kleinen Sckaden
feiner krauangeden, ekees erst grolle Lockergibt.
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krau Müller«velll aber auch tonst öekckeld . Zum Nein «gen
viekerSackennimmt lle das schonendelnlundweil Ne
eine lpsrlsme Nauskrau lst, Kat Ne es längstkeraus»

gefunden, wie ergiebig l»il iN . ZuerN immergründ«
U<t» einweicken, dann kurz kochen. Sei In! genügt
wenig , um viel zu leisten, r Paket auf s kimer
Mallerlckongibrrlne Lölung von stark reinigender
Wirkung. Wer ini Kar , lpart Seile und Waschpulver.
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Männliche oder weibliche

Hilfskräfte
gesucht.

Stadtverwaltung Weener.

K
»>»
s
L

Zum 1 . Juni

1 Büfettfräulein. 1 Köchin . 1 Haus-
ansestellte und 1 Zimmermädchen

gesucht.
Schriftliche Bewerbungen an -

.. Sof von Oldenburg "
, Sever.

Zum baldigen Antritt suchen wir für unsere Speditions¬
abteilung eine tüchtige

männliche oder weibliche Kraft
Lebnkerlng u . Sie. AS . . Abteilung Emden.

Hausgehilfin
die an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist , für sofort oder
später gesucht .

'

Therese Wessels (Lebensmittel) ,
Leer, Brunnenstrahe < 1.

Suche auf sofort oder zum
1. Juni tüchtiges, zuverlässig.

Mädchen
für alle vorkomm . Arbeiten.
Frau Hans Hannen,
Papenburg,
Russelstrahe, rechts.

Hausgehilfin
für Etagenhaushalt (Dauer¬
stellung ) von ält . Ehepaar zu
sofort gesucht.
Oberbaurat Nocke, Emden,
Neuer Markt 23, 1 . Etage.

Für Eeschäftshaushalt tücht.
Mädchen

das selbständig den Haushalt
führt u. kochen kann , gesucht
Johs . Hafner, Leer,
Rathausdrogerie.

3g. 24tübrtges Mädchen
sucht leichte , angen. Stelle
Norden bevorz . Schr . Ang. u.
E 3313 an die OTZ ., Emden

Rasier¬
klingen

Stück S Pf . und 10 Ps . j
Hausmarke

Strohdach. Lrer
Hindenburgstratze 11.

Stelacht Bakomvvr-
Breiimmovr
Versammlung

am Dienstag , dem 28. Mai,
nachmittag» 2 Uhr, bei Bush¬
mann in Vakemoor.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.
2 . Bewilligung eines Sielschotzes

für d. Rechnungsjahr 1910/11.
3. Sonstiges.

Nach der Versammlung An¬
meldung von Bcsitzveränderun-
gen.

Breinermoor und Bakemoor,
den 20. Mai 1910.

Die Sielrichter.

Junges Ehepaar sucht zu so¬
fort oder später eine

3 'Ztmmerwobnung
mit Zubehör in Emden.
Schr. Angebote unter L 388
an die OTZ . , -Leer.

Kaufm. Angestellter sucht auf
sofort oder 1. Juli eine

3-4'
evtl, mit kleinem Earten.
Schr. Angebote unter L 367
an die OTZ . , Leer.

Möbliertes Zimmer
mit Pension in der Nähe der
Seefahrtschule in Leer zu
mieten gesucht.
Schr. Angebote unter L 366

OTZ ..
'an die Leer.

Kleine

ZZimmerwohnung
(Nähe Julianenpark ) etwa 15
Minuten von der Bahn , fast
Neubau) zu vermieten.
Näheres
Heisfelde, Parkstrahe 11.
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Lsrugsvböilllfei!

Ich zahle demjenigen eine gute
Belohnung

der mir die Person namhaft
macht , die mir Ende voriger
Woche eine Blume und gestern
Moos von meinem Grabe ent¬
wendet hat.

Hiljo Huisken,
Leer, Wieringastratze 15.

vsrmtrSskeit -
bannDr. BurchardsPerlen

WWM sie wirken prompt u . milbe.
50St .85Ps . l20St . 1 .80Ml.
Drogerie Aits. Drogerie
Droste , Drogerie Hafner.
Drogerie Lorenzen . Dro¬
gerie zum Upstalsboom.

Ihre Vermählung geben
bekannt

Marine -Jntendanturassessor
Wilhelm Sanssen
Sophie Fanssen

geb . Janffcn
Wilhelmshaven Westerbur
Kaiserstr. 152 üb. Norden

22. Mai 1910

Neuefehn, 21 . Mai 1910.
Am Montag starb uner¬

wartet nach kurzer heftiger
Krankheit unser lieber Ka¬
merad und Mitschüler

Helmut Mobs
im Alter von 7 Jahren.

Wir alle hatten ihn lieb
und werden ihn nie ver¬
gessen!

Sei» Lehrer
t«i- feine Mitschüler

Irauerbriefeliefert schnellund preiswen!!
LT3 . «Druckerei

Di« glückliche Geburt eines kräftigen Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Kath . Bruns , geb . Harms
Zeh . Bruns

- z . Zt . im Felde
Leer, z. Zt. Ihrhove , 20. Mai 1910'

Wir geben unsere Kriegstrauung bekannt

Helmut Bäumer
Lf -Hauptscharführer im S . D.

Marie BäumerSülsebus
im Mai 1910

Eotenhafen Bunde i . Ostfrld.
Easthof„Zur Waage"

Gleichzeitig danken wir für di« uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten.

Für die vielen Aufmerksamkeiten, die uns zu unserer
Goldenen Hochzeit zuteil wurden, sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Familie Gerhard Seppe
Leer, Alleestrahe 60

Deuekekn , cken 20. dlsi 1940.

Heute morgen sntsckllek nack kurrer , kektiger
Drankkeit im Drankenksuse ru Teer unser innigst-
geliebter 8okn , Drucker , Onkel , Dekks unck Vetter

I-lelmut 6 . ^scoiss
im rsrten ^ .Iter von sieben Jakren.

llsi 'M ^scobr und fnsu
Oretine , geb . Tkiems

nebst Xinckern unck allen ^ .ngekürigen.

Oie Seerckigung kincket statt am Donnerstag , ckem
23 . d/lsi , nackmittsgs 2 Dkr , nack Timmel.

Drsinermoor , cken 21 . dlsi 1910.

Heute morgen entsckliek nack langem , mit grolZsr
Oeckulck ertragenem Tsicken sankt unck ruklg ln ckem
Herrn mein lieber , kerrensguter vckann, unser treu-
sorgencker Vater , unser lieber 8ckwiegervater , Oroü-
vaier . Drucker , 8ckwager unck Onkel , cker

bsnöwirt >

^ blkicb öloem
im käst voUencketsn 64. Tebenssakre.

In tieker Trauer

fnsu Islea kloem
geb . Oiekkokk

nebst Linckern unck ^ .ngekörigen.

Oie Seerckigung kincket statt am Lonnsbenck , ckem
25. bist 1940 , 13 Dkr.

Ikren , cken 22 . dkai 1940.

klacliful.
/z.m 18. dksi starb in Leetrckork an cker Lieg unser

lieber
Psi '1eizeno8re

Qskcl ^ kssss
im / -Itsr von 31 Jakren.

Wir wercken sein ^ nckenken in Obren kalten.
0 k>l58fuppe Ibnen -S ^oNwolrle

Danksagung,
Oür ckie vielen Beweise ksrrlieker Teilnakme an

ckem sckweren Verlust unseres lieben 8oknes unck
Druckers sagen wir cker Bartei mit ikren Olieäerungsn
unck ckem Herrn Degierungspräsickenten tn Surick , so¬
wie allen Verwsncktsn unck Dekannten unseren innig¬
sten Dank.

Familie ^oli . IbomNen.
Ikrkovs , cken 22 . lAat 1940.

Oür ckie vielen Beweise ksrrlicker Teilnakme beim
Heimgangs meiner lieben Trau , unserer guten dluttsr,
insoncksrkeit kür ckie trostrsicken Worte unseres Herrn
Dastor ^ cken ckanken wir derrlick

Kiemen psnnendvk'z unö Kinrlef.
Völlenerkekn.

Our ckie vielen Beweise kerrlicker Teilnakme beim
Heimgangs unserer lieben IVlutter ckanken wir suk
ckiesem Wegs.

Lerkliwirtei ' Oltmsnns.
Wolcks.

Hesel , cken 13 . Lisi 1940.
^ us ckem Oiakonissenmutterkaus Bremen erkislten

wir keuts ckie ersckütterncks dlackrickt , cksü keuts In
krüder Kkorgenstuncke unsere liebe , gute , unvergeülicks
Tockter , Lckwester unck Tante , ckie

Svkwester

klsnmins
nack Oottes keiligem Bat unck Willen ganr plötrliek
unck unerwartet sbgeruten wurcke . Lie starb In cker
Ausübung ikres Dsrukes im blükencken ^ lter von
20 ckakren.

In tieker Trauer
Harm Bruns unck k rau / tntjs , geb . Watts es
nebst Xinckern unck -^ngskörigen.

Oiess Anreize gilt als Oinlsckung . Sesrckigung ln
Dessl am dkittwock , ckem 22 . IVlsi 1940, 14 Ikkr.

Deermoor , cken 18. dksi 1940.
In treuer Dklicktsrküllung lieb sein Teben kür

Oükrer , Volk unck Vaterlsnck mein über alles geliebter
kcksnn, meiner beicken Xincksr treusorgsncker Vater,
unser lieber 8okn , 3ckwiegersokn , Drucker , 8ckwager
unck Onkel , cker

8cdikksingenieur

Lilt »( lasksn
im ^ Iter von 32 ^ akrsn.

Wir wercken ikn nie vergessen.
In unsagbarem 8ckmsr^

krau Okristioe Blaaüen , geb . Tennkokk
nebst Kinckern unck ^ ngekörigen.

Deerckigung am Donnerstag um 18.30 Okr suk ckem
Orieckkoke in ckkeringskskn.

Die öeefrlizunA unrefes lieben Sek'bsk'rs
kincket nickt Orsltsg , sonckern Donnerstag , nsckmittags
6 Dkr , ln 8tiekslkamperkekn statt.

8tiekelkamperkekn.
famüie ^ ollsio8astboss.

8tlskelksmperkekn , 20. dksi 1940.
Unser lieber Kamersck , cker

* ekem . 3uogensckaktskükrer

6eklisk6 Lsstiioff
ist plötrlick verstorben.

Wir wercken ikm stets ein ekrsnckes Oeckenken be-
wskren.

veutsckes Jungvolk in cker NI .,
Jungrug 2/26/381 Stiekelkamperkekn.

Omcken , cken 21. Lisi 1940.

In Ausübung ikres Derukes gaben ikr Teben kür
Oükrer unck Vaterlanck unsere Käme racken:

Dartelgenosse
' Ksjüt-Ziewsfö 6 u5 tsv Lu ^bacb

Omcken,

» . Inzenieuk ' ^ ili Klaarsen
Usermoor,

III . Inzenieuk ' )VIife6 ^ llfeni
Omcken,

h^si ^08e Ui >«e Hsal <e
« Omcken,

K1e85e -8iewsi ' ll Sek 'bsk 'kl 8sgtboss
Btiekelkampsrkekn.

Der lvnteradseknittsleiter 8eekakrt Dmcken
dl8D ^ D., /^uslancks -vrganisation.

Omcken unck OIckersum , cken 20. Llai 1940.
8tatt desonckerer Mlitteilung.

Dlötrlick unck unerwartet wurcke keuts meine innigst-
geliebts Orau , meine kerrensgute , treusorgencke ^ lüt¬
ter unck 8ckwiegermutter , unsere liebe 8ckwester,
8ckwägerin unck Tante

IVIsttjs kisius
ged . vallinga ^

nack sckwerem Teicken im Zelter von 60 Jakren aus
unserer Llitts gerissen.

In tieker Trauer
Lppo Disius
INinna Warners , geb . Risius '
Ninrick Warners
unck ckie näcksten Lngskörigsn.

dlüncken 25 , WerckenkelsstrslZe 25 I,
8tuttgart -Dack Lsnnstatt , ItukrstraÜs 19,
8ckott über dlorcken.

Oür ckie überaus rsklreicken Deweiss aukricktiger
Teilnakme , ckie vielen Kranr - unck Dlumsnspencken an-
läülick ckes Heimganges unserer unvergeülicken Ont-
scklakenen

vr . pdil . Dermine Kaumann , geb . Durlebsus
sagen wir auk ckiesem Wegs unseren kerrlieksten Dank.
Insbesonckere ckanken wir ckem Reicksckorentsnkükrer,
cker Ortsgruppe 8eeiberg/Dack Oannstatt , cker D8 .- Orsuen-
sckakt IVlüncken unck Back Lannstatt , sowie ckem Oeist-
licken Parteigenosse Iaisle kür seine trostrsicken Worte.

Im Damen cker tisktraüsrncken Hinterbliebenen:
Dr . Oerkarck Kaumann
Wilkelm Kurlebaus
^Vnckreas Kaumann.
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